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Trauerfeiern für Krupp. 

Am geſtrigen Sonntag wurde von den ver⸗ 
ſchiedenen Krupp'ſchen Fabriken Trauerfeier⸗ 
lichkeiten für den verſtorbenen Chef veran- 
staltet, ſo in Eſſen geſtern Mittag im 
Schmelzbau der Krupp'ſchen Gußſtahlfabrik, 
der älteſten Halle der geſamten Anlage, von 
den Werkangehörigen, zu der auch an die 
Behörden und Korporationen Einladungen 
ergangen waren. Wohl 25000 Perſonen 

füllten den gewaltigen, würdigen Trauer⸗ 
ſchmuck tragenden Raum. Nachdem der 
Beethoven'ſche Trauermarſch. geſpielt von der 
Kapelle des 159. Infanterie Regiments zu 

Mülheim, und ein Geſangsvortrag der ver⸗ 

einigten Krupp'ſchen Männer Geſangvereine 
verklungen waren, ergriff ein Angeſtellter der 
Firma, von Schütz, das Wort zu einer tief 

ergreifenden Gedächtnißrede, die ein Lebens- 

ild des Verewigten gab und zeigte, wie dieſer 

ſein ganzes Leben ſtets ſeinem und jeines Va⸗ 
ters Wahlſpruch getreu blieb: „Der Zweck 

der Arbeit ſoll das Gemeinwohl ſein“. Redner 
berührte dann kurz die Verleumdungen, die 
in letzter Zeit gegen Krupp erhoben wurden, 
und ſchloß mit der Aufforderung an die An⸗ 
weſenden, das Andenken des Verſtorbenen 
rein zu erhalten. Mit weiteren Muſik- und 

Geſangsvorträgen nahm die ernſte Feierlich⸗ 
keit ihren Abſchluß. Die Verſammlung ſandte 
an den Kaiſer folgendes Telegramm: Ew. 
Kaiſerl. und Königl. Majeſtät bitten mehr als 
20.000 Krupp'ſche Beamte und Arbeiter, welche 
zur Feier des Gedächtniſſes ihres theuren, uns 
dergeßlichen Herrn in der älteſten Halle der 
Fabrik verſammelt ſind, Allerhöchſtihnen den 
Ausdruck ihrer tiefſten Dankbarkeit und das 
Golöbniß unwandelbarer Treue zu Füßen 
legen zu dürfen. Ew. Majeſtät geben wir das 

heiligſte Verſprechen, daß wir das Andenken 
des Verſtorbenen in unſeren Herzen rein erhal- 
ten und in ſeinem Sinne für das Gedeihen 
einer Werke weiter arbeiten werden. 

An Frau Margarethe Krupp wurde tele⸗ 
Jraphirt: Hochverehrte gnädige Frau! Mehr 
als 20000 Angehörige der Gußſtahlfabrik ſind 
heute zu einer Gedächtnißfeier für Ihren un⸗ 
Pergeßlichen Herrn Gemahl verſammelt. Wir 
ſprechen aufs neue aus, wie tief wir mit Ihnen 

und Ihren Kindern den Verluſt unſeres Herrn 

Krupp, dem wir unendliche Verehrung bewah⸗ 

ren, beklagen. Wir bitten Sie, die Verſiche⸗ 

rung unſerer unerſchütterlichen Treue entgegen 
nehmen. 

In Bochum veranſtalteten die Belea⸗ 
haften der Krupp'ſchen Zechen Hannibal 1 
ind II in Hofſtede eine Trauerfeier, in welcher 
in den Kaiſer und an Frau Krupp Tele⸗ 
gramme abgeſandt wurden. Das Telegramm 
an den Kaiſer lautet wie folgt: Ew. Majeſtät 
bringen die am heutigen Tage zu einer Ge⸗ 
Jächtnißfeier für ihren verewigten hochver⸗ 


* 


Belegſchaften der Zechen Ha 
nibal ihre ehrerbietigite Huldigung dar. Tief 
empört über die von ruchloſer Seite gegen un⸗ 
ſern allzeit gütigen Herrn Chef ausgeſtreuten 
Verleumdungen, wiſſen wir Ew. Majeſtät un⸗ 
terthänigſt Dank für das thatkräftige Eintreten 
für die Ehre und den makelloſen Namen des 
Heimgegangenen. Dieſer Beweis Kaiſerlicher 


. 
ri 


1 


Ew. Majeſtät und dem ganzen Kaiſerlichen 
Hauſe unverbrüchliche Treue und Hingebung 
Zu bewahren. 

In Kiel fand in der Schiffsbauhalle der 
_ Sermaniawerft eine von Beamten dieſer Werft 
deranſtaltete Trauer- und Gedächtnißfeier ſtatt, 
die von Beamten und Arbeitern zahlreich be- 
ſucht war. Dieſelbe wurde eingeleitet durch 
den von der Kieler Liedertafel vorgetragenen 


Choral „Jeſus meine Zuverſicht“. Sodann 
hielt der Marineoberpfarrer Rogge die Ge- 


dächtnißrede, in der er auf die Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft zwiſchen Arbeitern und Arbeit⸗ 
gebern hinwies und heftig gegen die wider 
Krupp verbreiteten Verleumdungen Einſpruch 
erhob. An den Kaiſer wurde nachſtehendes 
Telegramm geſandt: Die heute zur Gedächtniß⸗ 
feier verſammelten Beamten und Arbeiter der 
„Friedrich Krupp, Germaniawerft“ mit ihren 
Angehörigen danken Ew. Majeſtät aus treuem 
Herzen für die hochſinnige Antheilnahme an 


Angleiche Brüder. 
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„Es freut mich, daß Sie ſich um die junge 
ame jo warm annehmen, ich glaube, fie ver— 
dient es. Nach dem, was mir der Direktor 
von ihr erzählte, macht fie wirklich eine rühm⸗ 
liche Ausnahme.“ 

Mit größter Sorgfalt leitete er dann ſelbſt 
die Ueberführung der Patientin nach dem 
reizenden, ſtillen Gartenhauſe und verſprach 
auf Eugens Bitten die Behandlung zu über⸗ 
nehmen. Er berief ſofort telephoniſch eine 

Krankenſchweſter an das Lager des jungen 

Mädchens. 1 i 
Der alte Normann, der wie gewöhnlich die 

Zeit bis zu Violettas Rückkehr verſchlafen 

hatte, zeigte ſich vollſtändig faſſungslos, als 
er erfuhr, was geſchehen war. 

Große Thränen rollten ihm über die blei- 
chen Wangen, als man feine Tochter behut- 
am ins Zimmer trug. 


„Violetta, mein armes, liebes Kind,“ 
ſchluchzte er immer wieder. „Du ahnteſt 
wohl, welches Unglück Dir drohte, armes 


Mädchen! O, ſie ging immer ſo ungern in 
die Vorſtellung, ſie mußte ſich ordentlich 
ng anthun in der letzten Zeit! Und nun, 
as große Unglück! Was ſoll aus mir wer⸗ 
en, wenn das Kind nichts verdienen kann! 
Ich bin ja ſelbſt ein kranker Mann. Oder 
n fie gar ſtirbt! Ach Gott, warum ſchickſt 
Du mir ſolchen Jammer!“ 
Der gutmüthige Doktor verſuchte den jam- 
Ben Alten zu tröſten, jo gut er es ver- 
mochte. R \ 
55 „Ihre Tochter wird nicht ſterben,“ 
gte er ihn. 
in fie wieder 
darum keine 


U beru⸗ 
„Wir werden Alles aufbieten, 


herzuſtellen. Machen Sie ſich 
Sorgen.“ 


1 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 I, Reklamen 30 J. 


nnover und Hans 


Huld begeiſtert uns zu dem feſten Gelöhniß. k 


ganz anderm Lichte hingeſtellt und dabei 


dem ihnen durch das Hinſcheiden ihres Chefs 
erwachſenen großen Verluſt. An Frau Krupp 
wurde wie folgt telegraphirt: Die heute zur 
Gedächtnißfeier für ihren verehrten Chef auf 
der Germaniawerft verſammelten Beamten 
und Arbeiter und ihre Angehörigen gedenken 
in der Trauer um denſelben ſeiner Gattin und 
ſeiner Kinder. 


Der Parteitag der freiſinnigen 
Vereinigung, 

der geſtern und vorgeſtern in Berlin tagte, 
nahm folgende Reſolution einſtimmig an: 
„Der Zolltarif widerſpricht, indem er ſeiner 
hochſchutzzöllneriſchen Tendenz und mit dem 
Syſtem von Mindeſtzöllen den Abſchluß günſti⸗ 
ger Handelsverträge erſchwert und den Aus⸗ 
bruch von Zollkriegen provozirt, den wirth⸗ 
ſchaftlichen Lebensintereſſen unſeres auf die 
Ausfuhr angewieſenen Landes. Er begünſtigt 
die Landwirthſchaft und Induſtrie, den Groß 
betrieb, während er Klein und Mittelbetriebe 
ſowie das Handwerk auf das ſchwerſte ſchädigt. 
Er verletzt die Grundſätze der Gerechtigkeit und 
jeder ſozialen Fürſorge, indem er die Lebens⸗ 
haltung ſelbſt der Aermſten herabdrückt, um 
das Renteneinkommen auf Koſten der Arbeit 
zu ſteigern. Wir halten deshalb den ernſteſten 
Widerſtand gegen das Zuſtandekommen einer 
derartigen Vorlage für geboten. Der parla- | 
mentariſche Rechtsbruch, wie er in einer die 
ſachliche Berathung ausſchließenden en bloc- 
Annahme liegt, hat gezeigt, welche demorali⸗ 
ſirende Wirkung von dieſer immer rückſichts⸗ 
loſer auftretenden Intereſſenpolitik ausgeht. 
Kein Wort iſt ſtark genug, um dieſen Rechts⸗ 
und Treubruch gebührend zu kennzeichnen, der 
es unmöglich macht, daß die gerechten Be⸗ 
ſchworden der Bevölkerung in einer ordnungs⸗ 
mäßigen parlamentariſchen Verhandlung auch 
nur zu Gehör gelangen. Wir ſprechen der 
Reichstagsfraktion der Freiſ. Vereinigung 
Dank und Anerkennung dafür aus, daß ſie mit 
größter Zähigkeit gegen die Zolltarifvorlage 
und die fortgeſetzte Vergewaltigung der 
Minderheit angekämpft und dadurch zugleich 
eine Ehrenpflicht des Liberalismus erfüllt hat.“ 

Geſtern referirte der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Dr. Barth über das Thema „Die Frei⸗ 
ſinnige Vereinigung im kommenden Wahl⸗ 
kampf“. Der Referent ſtellte in eingehenden 
Darlegungen dies Verhältniß feſt, einmal 
gegenüber den verſchiedenen politiſchen Fra⸗ 
gen, die im bevorſtehenden Wahlkampfe vor⸗ 
ausſichtlich eine Rolle ſpielen werden, und ſo⸗ 
dann gegenüber den einzelnen Parteien. Er 
ſchlaß mit den Worten: „Eine weiterblickende 
freiſinnige Partei darf deshalb nie außer 
Betracht laſſen, daß der Feind rechts von ihr 
ſteht, daß das konſervative, nach materiellen 


Vortheilen und Staatspfründen lüſterne 
Junkerthum und das jeder Geiſtesknechtſchaft 


i 
H 


Teiftender-Zentenm die fein 

find. In allen Ländern, in 1 5 i a 
Belgien, in Oeſterreich, — kurz, wohin man 
blickt, iſt die Union des cloches et des tambours 
der Hauptfeind jeder wahren Kultur. Auch 
bei uns kann in den Kämpfen gegen die Roak⸗ 
tion die Sozialdemokratie nie mehr entbehrt 
werden. Wer die tauſend Schwierigkeiten und 
Klippen des praktiſchen politiſchen Lebens 
kennt, der weiß, daß dieſe Erkenntniß noch 
nicht genügend iſt, um ſchwerwiegende prin⸗ 
zipielle Gegenſätze, langjährige und von den 
Gegnern umſichtig genährte Vorurtheile und 
Abneigungen mannigfacher Art zu überwin⸗ 
den. Eine Politik, die mehr ſein will, als 
bloße Klopffechterei um ein Mandat hier und 
ein Mandat dort, als bloße Verfolgung arm- 
jeliger Sonderintereſſen, muß auch weitere 
Ziele ins Auge faſſen, Ziele, die ſich vielleicht 
erſt nach vielen Jahren erreichen laſſen, aber 
die ſchon dadurch, daß man ihnen nachſtrebt, 
Bedeutung gewinnen. Eines dieſer Ziele iſt 
und muß meines Erachtens unſer Hauptziel 
ſein, daß die geſamte bürgerliche Linke in Ver⸗ 
bindung mit Sozialdemokratie den Reaktio⸗ 
nären das politiſche Handwerk legt. — Die 
Diskuſſion, in welcher die Herren Stadtrath 
Sichler-Wittenberg, Lehrer Pautſch⸗Berlin, 
Dr. Witte⸗Roſtock, Max Nathan Berlin, Rechts⸗ 
anwalt Koppel⸗Berlin und Paul Jancke⸗Kol⸗ 
berg ſprachen, ergab vollſtändige Uebereinſtim⸗ 


Auch Eugen legte ihm die Hand auf die 
Schulter. 

„Es ſoll Euch beiden an nichts fehlen, da⸗ 
für werde ich ſorgen,“ verſicherte er in ſeiner 


gewohnten, ruhigen Weiſe. | 


„Das wäre ja ſchon alles ganz jhön und 
gut, — aber —“ 
„Nun?“ fragte Eugen, als der Alte ſtockte. 
„Ob Violetta das annehmen wird! Sie 
kennen das Kind nicht, wiſſen nicht, wie ſtolz 
es iſt. Sie will ſich von Niemand etwas 
ſchenken laſſen. Ich fürchte, das Mädel hun⸗ 
5 lieber, als daß es von Ihnen abhängig 


— 
— 


„Vorläufig wird Violetta es annehmen 


müſſen. Ich fühe mich verpflichtet, für ihren 
Unterhalt zu ſorgen; denn ich war die Ur- 


ſache des Unglücks, 
ſie mir verzeiht. 
zu machen.“ 

Der Alte begriff zwar nicht 
Eugen meinte, aber ihm war es ſchon recht, 
wenn er hier in dem hübſchen behaglichen 
Hauſe bleiben konnte, und wenn Andere ihn 


und muß froh ſein, wenn 
Ich habe viel an ihr gut 


recht, was | 


verſorgten. Er beſaß nicht das feine Gefühl, 
in der Annahme von Wohlthaten eine De 


müthigung zu erblicken, aber er wußte, daß 
es einen harten Kampf mit Violetta geben 
würde. Er begriff garnicht, warum er das, 


Aufgaben auf ſozialpolitiſchem Gebiete 


„Das Mädchen war im Hoſpital 


mung mit den Anſchauungen des Referenten. 
— Ueber den letzten Pnukt der Tagesordnung: 
Unſere ſozialpolitiſchen Aufgaben, referirten 
die Reichstagsabgeordneten Dr. Pachnicke und 
Roeſicke. Abg. Pachnicke bezeichnete als die 
dringendſte Pflicht die Bekämpfung des Zoll⸗ 
tarifs, welcher den unteren Geſellſchaftsſchich⸗ 
ten eine ſchwere Mehrbelaſtung bringen würde. 


Ein Erfolg der Freiſinnigen Vereinigung ſei 


es, daß in theilweiſer Ausführung ihres An⸗ 
trages die ſozialpolitiſche Abtheilung im 
Statiſtiſchen Amt geſchaffen wurde. Einen 
weiteren Erfolg bilde der Bundesraths⸗ 
beſchluß, eine Erhebung über die gegen Ar⸗ 
beitsloſigkeit beſtehenden Verſicherungseinrich⸗ 
tungen vorzunehmen. Das Soalitionsrecht 
müſſe ausgedehnt und damit ein Gebiet er⸗ 
öffnet werden, auf welchem ſich die eigene 
Kraft erproben könne. Eine Annäherung zwi⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft und Bürgerthum ſei ge⸗ 
eignet, die Vorherrſchaft des Agrarierthums 


zu brechen. — Abg. Roeſicke (Deſſau) wies im 


Anſchluß an dieſe Ausführungen in kurzen 
Zügen nach, wie viel und was für 8 0 
no 

zu löſen ſeien. Er hob insbeſondere hervor, 
daß eine zweckmäßige Arbeitsvermittlung von 
größter Bedeutung ſei, um bei dem wechſeln⸗ 
den Bedarf, bei dem Steigen und Fallen der 
Konjunktur denjenigen, die Arbeit ſuchen, 
wenigſtens die vorhandene Arbeit nachweiſen 
zu können. Mit dieſer Vermittlung dürften 
aber keine anderen Zwecke, namentlich keine 
politiſchen, verbunden ſein, und deshalb ſei es 
nothwendig, paritätiſche Arbeitsnachweiſe zu 
errichten, welche gleichmäßig von Vertretern 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer unter der 
Leitung eines Unparteiiſchen verwaltet werden. 
Der Redner hob weiter, die Nothwendigkeit 
des Arbeiterſchutzes hervor, ſowohl in Bezug 
auf die Unfall⸗ und Krankheitsverhütung, wie 
auch in Bezug auf übermäßige Ausbeutung 
der menſchlichen Arbeitskraft. Er begrüßt es 
mit Genugthuung, daß neuerdings von den 
verbündeten Regierungen ein Geſetzentwurf 
eingebracht ſei, welcher die Kinderarbeit be- 
ſchränken ſoll, und er erwartet demnächſt 
einen ähnlichen Entwurf zum Schutz der 
Frauen und jugendlichen Arbeiter. Er trat 
ferner für die Rechtsfähigkeit der Berufs⸗ 
vereine und für Ausbildung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens ein. Alle Forderungen liefen 
daraus hinaus, die ſoziale Lage und Lebens⸗ 
haltung der Arbeiter zu verbeſſern. Sie 
müßten aber zurückſtehen vor der wichtigſten 
Aufgabe, eine Verſchlechtereung derſelben zu 
hindern. Deshalb müßte der Zolltarif mit aller 
Energie bekämpft werden und dürfe man ſich 
auch nicht ſcheuen, mit der Sozialdemokratie 
in dieſem Kampfe Schulter an Schulter zu 
ſtehen. Mit dem Ausſpruck „Viel Feind, viel 
Ehr'“ ſchloß der Abg. Roeſicke ſeine Ausfüh⸗ 
rungen und fügte denſelben noch hinzu, daß er 
ſich entſchloſſen habe, das Freundſchaftsverhölt⸗ 
niß, welches ihn mit der Freiſinnigen eini⸗ 
gung ſeit Langem verbinde, auch äußerlich da⸗ 
durch zum Ausdruck zu bringen, daß er ſich 
nunmehr dieſer Partei als Mitglied anſchlöſſe. 
— Prof. Mommſen beklagte die Intereſſen⸗ 
politik, die alle Klaſſen auseinanderreißt und 
einen förmlichen Bürgerkrieg herbeiführt. 
Man werde vielleicht durch ſchöere Kämpfe erſt 
hindurchgehen müſſen, um eine Beſſerung der 
Zuſtände herbeizuführen. Den Männern 
aber, die den Kampf jetzt im Reichstag führen, 
fühle er ſich gedrungen, ſeinen wärmſten Dank 
auszuſprechen. Der Abg. Schrader ſchloß ſo⸗ 
dann die Verſammlung. 5 


EEE ³ðVA K 
Ein Fechtmeiſter⸗ nell 
ſoll, wie ſchon kurz mitgetheilt, zwiſchen den 
franzöſiſchen und italieniſchen Fechtmeiſtern 
ausgefochten werden, welches in der italieni⸗ 
ſchen Kammer bereits am Sonnabend zu einer 
Debatte geführt hat. Ein Abgeordneter ver⸗ 
langte ein gerichtliches Verfahren gegen die 
Duellanten und deren Zeugen. Der Juſtiz⸗ 
miniſter erklärte, das Geſetz werde ſtreng ges 
handhabt werden. Es wurde die Frage auf⸗ 
geworfen, den Staatsanwalt ſoſort eingreifen 
zu laſſen. Unter dieſen Umſtänden iſt es 
zweifelhaft, ob das Duell auf italieniſchem 
Boden ſtattfinden wird. Die Zeugen der fran⸗ 


ſie jedenfalls Donnorſtag eine Zuſammenkunft 


Dienſtag, 9. Dezember. 


tettiner Zeitung. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplah 3. 


iſt ſeit Jahren ein bekannter 


liche Miniſterium in Gera hat beſchloſſen, die 


beantragte Veſteuerung der Waarenhäuſer im 


mit ihren italieniſchen Kollegen haben würden. hausbeſteuerung. 


Von der Witterung. 

Die ſcharfe Kälte beginnt allmälig in den 
deutſchen Seehäfen größere Schwierigkeiten 
zu beſchaffen und droht den Schiffsverkehr 
zum Stillſtand zu bringen. In einigen Häfen, 
wie Swinemünde, Neufahrwaſſer, Pillau, iſt 
der Verkehr nur noch mit Hülfe von Eis⸗ 
brechern aufrechtzuerhalten, denn hier liegt 
bereits feſtes Eis. Auch in Warnemünde, 
dem wichtigſten Ausgangspunkt für einen 
großen Theil des Verkehrs zwiſchen dem Kon⸗ 
tinent und Skandinavien, geſtaltet ſich die 
Schifffahrt ſchon ſchwierig, indeſſen geht der 
Poſtverkehr zwiſchen Deutſchland und den 
ſkandinaviſchen Ländern noch mit großer 
Pünktlichkeit von Statten. Es muß überhaupk 
ſchlimm kommen, wenn auf der Warnemünde⸗ 
Giedſerlinie und der Saßnitz⸗Trelleborger 
Linie ein Stillſtand eintritt, und auch dann 
sleibt immer noch der Poſtweg über den 
großen und kleinen Belt. Wenn auch die hier 
verkehrenden Dampffähren nicht mehr vor⸗ 
wärts kommen, ſo wird doch auf alle Fälle 
der nothwendigſte Verkehr auf dem Eiſe 
mittelit Eisbooten unterhalten, von denen es 
beiſpielsweiſe für die Reiſe über den großen 
Belt gegen 70 giebt. In einzelnen Theilen 
der ſkandinaviſchen Halbinſel herrſcht ſtrenge 
Kälte mit Temperaturen von 30 Gr. Celſ. Im 
nördlichen Theil der neuen Fernſprechſtrecke 
Stockholm⸗Lulea iſt die Leitung an zwölf 
Stellen geſprungen. Verſchiedene Perſonen 
ſind erfroren. In Chriſtiania rüſtet man ſich 
übrigens bereits zu dem großen internatio⸗ 
nalen winterlichen Sportsfeſt, das dort vom 
31. Januar bis 8. Februar abgehalten wird. 
In Dresden war am Sonnabend Abend an 
den dem Winde ausgeſetzten Stellen die Kälte 
bis auf 20 Grad Reaumur geſtiegen. Am 
Sonnabend Morgen wurden fünf Perſonen 
in der Nähe Kaſſels und Marburgs an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen bei 16 Grad Kälte erfroren 
aufgefunden. — In Wien und deſſen Um⸗ 
gebung wüthende Schneeſtürme riefen große 
Störungen im Straßenbetriebe hervor. Sämt⸗ 
liche Eiſenbahnzüge trafen mit bedeutenden 
Verſpätungen ein und zahlreiche Telephon⸗ 
und Telegraphenleitungen waren geſtört. 


Aus dem Reiche. 

Kaiſer Wilhelm ſandte dem Grafen 
Goluchowski ſein photographiſches Bildniß in 
reichem Rahmen mit der eigenhändigen Wid⸗ 
mung: „Zur Erinnerung an die Erneuerung 
des Dreibundes.“ — Am heutigen Montag be⸗ 
geht der Gen.⸗Maj. z. D. Theodor Caspar den 
Tag, an dem er vor fünfzig Jahren in das 
preußiſche Heer eingetreten iſt. — Der Staats. 
ſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. v. Nieber⸗ 
ding hat ſich in München einer Staaroperation 
mit gutem Erfolge unterzogen. — Der Ham⸗ 
burger Senat hat den Bürgermeiſter Dr. Jo⸗ 
hann Heinrich Burchard zum Erſten Bürger⸗ 
meiſter und den Senator Dr. Gerhard Hach⸗ 
mann zum Zweiten Bürgermeiſter für das 
Jahr 1903 erwählt. — In Poſen verliehen die 
Stadtverordneten dem ſcheidenden Oberbürger⸗ 
meiſter Witting das Ehrenbürgerrecht. Eine 
Abordnung der Bürgerſchaft überreichte heute 
als Grundſtock einer Witting⸗Stiftung 20 000 
Mark. — Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat 
ſich entſchloſſen, die Hauptſchnellzuglinien mit 
Beſchleunigung zum Umbau mit verſtärktem 
Oberbaumaterial (42 Pg.-Schiene) zu bringen. 
— Nach der „Bresl. Ztg.“ beabſichtigen die 
Breslauer Freiſinnigen den Führer der Ar— 
beiterdeputation beim Kaiſer, den Federſchmied 
Karl Klammt, entſprechend dem ausdrücklichen 
Vorſchlag des Kaiſers, nichtſozialiſtiſche Ar⸗ 
beitervertreter zu wählen, bei den nächſten 
Reichstags⸗ und Landtagswahlen als Kandi⸗ 
daten au zuſtellen, in der Erwartung, daß auch 
die Konſervativen auf Grund der Kaiſerrede 
dieſe Kandidatur unterſtützen müſſen. Klammt 


Deutſchland. 
Berlin, 8. Dezember. Nach einer der 
„Köln. Ztg.“ aus Venezuela zugehenden Mel- 
dung hat nunmehr das gemeinſame Vorgehen 


Deutſchlands und Englands thatſächlich ber 
gonnen. Vor la Guayra, dem Hafen der 


Hauptſtadt Caracas, antern die geſchützten 
Kreuzer „Vineta“ und „Indefatigable“. Der 
deutſche Komodore Scheder erwählte mit der 
„Gazelle“ gleichfalls la Guayra zum Stütz⸗ 
punkt ſeiner Bewegungen, nachdem er mit 
dem Auswärtigen Amte, ſowie dem Admiral⸗ 
ſtabe der Marine ſich dieſerhalb in Einverneh⸗ 
men geſetzt hatte. England ſchloß ſich dieſem 
Plane an. Inzwiſchen iſt auch das Kanonen⸗ 
boot „Panther“ zur Unterſtützung eingetroffen. 
Andere Kreuzer ankern vor Willemſtad, dort 
weitere Befehle erwartend. Die Verſtärkungs⸗ 
flotte, die England nach Venezuela ſendet, 
überraſcht durch die Größe ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit. Sie hat eine Geſamtwaſſerverdrän⸗ 
gung von 23000 Tonnen, eine Beſatzung von 
1700 Mann. 

— Der deutſche Zolltarif hat am Sonn⸗ 
abend auch das ungariſche Abgeordnetenhaus 
boͤſchäftigt. Miniſterpräſident v. Szell beant- 
wortete die Anfrage des Abgeordneten Franz 
Koſſuth über die Stellungnahme der Regie⸗ 
rung zu der zu gewärtigenden Kündigung des 
Handelsvertrages von Seiten Deutſchlands. 
Der Miniſterpräſident ſagte: „Es iſt ſehr 
ſchwer, ſich zu dieſer Frage zu äußern, deren 
Erörterung die größte Umſicht und Behutſam⸗ 
keit erfordert. Man kann von ſeinem Platze 
aus nicht definitiv Stellung nehmen, wenn 
man nicht einer vollendeten Thatſache gegen⸗ 
üüberſteht. Da Deutſchland wichtige Entſchlüſſe 
vorbereitet, und der Termin naht, in welchem 
von dem Kündigungsrecht Gebrauch gemacht 
werden kann, iſt es äußerſt dringend, daß wir 
das wirthſchaftliche Verhältniß zu Oeſterreich 
klären, und ich bin bemüht, daß dieſe Ange⸗ 
legenheit möglichſt bald dem Abgeordneten⸗ 
hauſe unterbreitet wird. Ich werde dafiir 
ſorgen, daß wir nicht ohne Wehr und Waffen 
bleiben. Ich werde daranach trachten, daß der 
autonome Zolltarif ſo ſchnell wie möglich zu 
Stande kommt, damit die internationalen Ver⸗ 
handlungen beginnen können. (Beifall 
rechts.) Ich erörtere jetzt nicht den deutſchen 
Zolltarif, ich beſchränke mich darauf, zur Be 
ruhigung der Abgeordneten zu erklären, daß 
unſer neuer Zolltarif derart entworfen iſt, daß 
Ungarns Intereſſen nicht ſchutzlos bleiben wer⸗ 


den weder Deutſchland noch anderen Staaten 
gegenüber. (Lebhafter Beifall.) = 


— Zu dem Antrage Gröber und Gen. auf 
Aenderung der Geſchäftsordnung des Reichs⸗ 
tags in § 44 ſind weitergehende Zuſatzanträge 
am Verhandlungstage zu erwarten. Der Abg. 
Liebermann v. Sonnenberg plant eine Ver⸗ 
ſchärfung beziehentlich eine Erweiterung der 
Präſidialgewalt mit Bezug auf die Aus⸗ 


ſchließung und Ausweiſung aus dem Saale. 


Für Dienſtag Vormittag 10 Uhr iſt eine 
Sitzung der Geſchäftsordnungskommiſſion an⸗ 
geſetzt. Bei der zuletzt anberaumten Sitzung 
am Donnerſtag war, einer parlamentariſchen 
Korreſpondenz zufolge, allein der Vorſitzende 
Abg. Singer erſchienen. 

— Während die ſozialdemokratiſche Preſſe 
ſich bemüht, den Abgeordneten Eugen Richter 
als den ſchwärzeſten Volksverräther abzu⸗ 
malen, iſt es nicht unintereſſant, eine franzö⸗ 
ſiſche Stimme zu hören, die das Auftreten 
Richters in äußerſt ſachlicher Weiſe beurtheilt. 
Herr Richter, ſo ſchreiben die „Debats“, hat 
eine Rede gehalten, die zugleich eine wackere 
That und ein Beweis von Muth iſt und nicht 
nur im Leben dieſes politiſchen Führers einen 
bemerkenswerthen Abſchnitt bedeutet, ſondern 
auch vielleicht für die Geſchichte des Parlamen⸗ 
tarismus in Deutſchland von Wichtigkeit ſein 
wird. Die „Debats“ führen aus, daß Richter 


ſtark übertrieben hatten. Er fühlte, daß er 


Schutz gewährte, 


ſo braucht ſie ſich deswegen mit wahrhaft vergötternder Liebe an Heinz 


wieder einmal allein ſtand, daß alle gegen nicht zu grämen. Er hat ſie dann nicht wahr- hingen, deſſen Leichtſinn beinahe ſprichwört⸗ 


ihn waren, 
Ende zu führen. 

„Wie konnteſt Du Dich nur ſo offen vor 
aller Welt bloßſtellen,“ eiferte die Mutter. 
ebenſogut 
aufgehoben! Man wird tuſcheln und flüſtern 
über Dich, man wird Dir Alles mögliche nach⸗ 
ſagen! Ich bitte Dich, ſorge dafür, daß dem 
ein Ende gemocht wird, je eher deſto beſſer! 
Ueberlaß dieſe Menſchen ihrem Schickſal, ich 
dulde ſie nicht länger hier!“ 

„Mutter,“ entgegnete Eugen in ehrlichem 
Zorn, „laſſen wir doch die unnützen Ausein- 
anderſetzungen. Ich konnte nicht anders han⸗ 
deln, und würde es heute ebenſo machen! Es 
war einfach meine Pflicht zu thun, was ich 
that. Dem Mädchen wäre nichts paſſirt, hätte 
ich die Ueberraſchung vermieden.“ 

„Sie muß mit ihrem Vater noch heute das 
Haus verlaſſen, ich beſtehe darauf!“ 

„Das wird ſie nicht. Die beiden bleiben, 
wo ſie ſind, Mutter.“ n 

„Du zerſtörſt unſer Glück, die Zukunft 
Deiner Schweſter und die Deine!“ 

„Wieſo, Mutter, ich verſtehe Dich nicht!“ 

„Rittmeiſter Ellersfeld, der geſtern ja auch 
mit im Zirkus und 


Zeuge Deiner unverant⸗ 


aber er beſchloß, den Kampf zu haft geliebt, und fie wäre vielleicht unglück⸗ lich war, 
lich geworden.“ 


„Du weißt nicht, was böſe Leute alles zu⸗ 
ſammenklatſchen!“ 


was kümmern ſie uns? Die Hauptſache iſt, 


daß wir vor uns ſelbſt und vor unſerem Ge⸗ 


wiſſen rein daſtehen. Das Andere iſt Neben- 
ſache. Unſer Streit iſt überhaupt ein Streit 
um des Kaiſers Bart, liebe Mutter. Du und 
Ihr Alle, — Ihr werdet an meinem Ent⸗ 
ſchluß, das Mädchen hier zu behalten, bis 
es völlig hergeſtellt iſt, nicht ein Jota ändern. 
Es bleibt dabei! Ich bin froh, daß ich dies 
Gartenhaus mein eigen nenne, daß mir Nie⸗ 
mand das Recht des Beſitzes ſtreitig machen 
kann. Dort ſoll das arme Kind ruhig 
wohnen!“ 

„Recht ſo,“ höhnte die Mutter mit hoch⸗ 
rothem Geſicht, „laß die Leute ihre Gloſſen 
über Dich machen, untergrabe das Glück Dei⸗ 
ner Schweſter und warte die Sache ab! 
Glaubſt Du, daß die Eltern Millys nach 


Allem, was vorgefallen, noch ihre Einwilli⸗ 


gung zu einer Verbindung mit Dir geben 
werden?“ . 
„In dieſe Lage wären dieſelben 


Geſellſchaft. 


| ſchillernder Schmetterling; 
ohnehin 


deſſen Verſchwendungsſucht der 
Familie ſchon ein Kapital gekoſtet hatte. Der 
Kummer um den Sohn hatte auch den 


( x 4 Schlaganfall des Vaters mit herbeigeführt, in 
„Ach die Leute, — immer die Leute — Folge deſſen die linke Seite gelähmt 


blieb, 
ſo daß er an den Rollſtuhl gefeſſelt war. 

Aber dem leichtſinnigen Liebling hatte das 
Alles kaum ein Wort des Tadels von Seite 
der Mutter eingebracht, höchſtens bat ſie ihn, 
doch in Zukunft ſparſamer zu ſein. Und wie 
er ſich dies zu Herzen nahm, das bewieſen die 
neuen Schulden, die Heinz gemacht hatte, und 
die man dem Vater verſchwieg aus Rückſicht 
für ſeinen leidenden Zuſtand. Aber Heinz 
wurde trotz alledem dem ſtillen, ernſten Bru⸗ 
der vorgezogen, die Mutter war ſtolz auf 
dieſen Sohn, ſie zeigte ſich gerne in ſeiner 
Freilich, Heinz war ein glän⸗ 
zender Cavalier, der ſich die Herzen Aller zu 
erobern verſtand, er konnte von hinreißender 
Liebenswürdigkeit ſein, wenn er nur wollte. 
Vermochte doch Eugen ſelbſt nicht, ihm lange 
zu zürnen, wenn Heinz es darauf abgeſehen 
hatte, ihn zu verſöhnen. 

Der junge Leutnant war wie ein bunt⸗ 
wenn man ihm 
die blendenden Farben, die leuchtende Außen- 


was Andere ihm boten, nicht annehmen ſollte. wortlichen Handlungsweiſe war, äußerte ſich nicht gekommen!“ lächelte Eugen überlegen. ſeite abſtreifte, jo blieb allerdings nichts mehr 


Das Mädchen hatte manchmal ſo 
Anſichten. 
VII 


Am folgenden Morgen kam es zu einem 
heftigen Wortwechſel zwiſchen Eugen und ſei⸗ 
ner Mutter. Die Letztere tadelte in ihren 
gewohnten, ſcharfen Ausdrücken das eigen⸗ 
mächtige Vorgehen des Sohnes, das ſie nach 
ihrer Anſicht 
Eugen erkannte ſofort, daß 


ſonderbare 


mittire. 


und Eiſe der Mutter gegenüber die Sa ein 


in unzweideutiger Weiſe Elfe gegenüber, daß 


er Dein Vorgehen durchaus mißbillige, und — — — 
daß daſſelbe für die ganze Familie durchaus 


kompromittirend ſei. 


„Du willſt doch nicht etwa damit 


„Jawohl, das will ich,“ ſuhr Eugen mit egoiſtiſche Natur. 
Elſe, das arme Kind, harter Stimme dazwiſchen, „das 


will 


ſagen übrig, 


als graue, häßliche Nüchternheit. 
Heinz beſaß kein tiefes Gemüth, er war eine 
Und doch galt er als der 


ich! erklärte Liebling Aller, mit denen er in Be 


weinte die halbe Nacht, ſie ſagte, Du würdeſt An dieſe Verbindung habe ich nie gedacht, rührung kam, während ſich Niemand Mühe 


ſie noch um das Glück bringen, das ſie an der fie erſchien n 


Seite Ellersfelds erwartete!“ 


Mir nicht 


„Ob das Glück gerade jo groß fein wird, nicht!“ — 


vor der ganzen Stadt kompro- mag vorläufig dahin geſtellt bleiben,“ fagte] Solche und ähnliche Scenen 


Eugen gelaſſen. 
Elſe um deswillen aufgiebt, weil ich einem 
armen, ehrlichen Mädchen Zuflucht und 


Per immer darüber nach, wie es 
omme, daß die Mutter und die Schweſter 


ur Euch immer wünſchenswerth! gab, die ſchönen Eigenſchaften Eugens kennen 
! So weit geht mein Opfermuth zu lernen. Dieſer war freilich nach Außen 
hin oft wortkarg, faſt abſtoßend, und ſagte 
wiederholtenſſeinen Nebenmenſchen keine 
„Wenn der Herr Rittmeiſterſſich öfters zwiſchen Mutter und Sohn. Eugen ja manchmal bekam man von ihm recht derbe 
nur Wahrheiten zu hören. 


Schmeicheleien, 


(Fortſetzung folgt.) 


1 


das Bösartige und Widerſinnige der Obſtrut⸗ 
tion in unwiderleglicher Weiſe gekennzeichnet 
habe, und fahren dann fort: So ſpricht ein 
Mann, der die Grundſätze, auf denen der 
Parlamentarismus beruht, höher ſtellt als 
augenblickliche Berechnungen und kleinliche 
Ränke. Richter ſieht voraus, daß, wenn man 
nicht bei Zeiten Einhalt thut, eine Zeit kom⸗ 
men wird, in der der deutſchen Reichstag eine 
ähnliche Einbuße an Anjehen erleiden muß, 
wie gewiſſe andere Parlamente und daß es 
nicht mehr eine Ehre ſein wird, ihm anzu⸗ 
zehören. 

— Wir haben ſchon an anderer Stelle 
mitgetheilt, daß von der Stadtverordnetenver— 
ſammlung in Poſen der bisherige dortige Ober⸗ 
bürgermetiter Geheimrath Witting zum Ehren- 
bürger ernannt iſt. Dieſe Ernennung ging 
nicht ohne gegneriſche Kundgebung von GStat- 
ten. Seitens der polniſchen Stadtverordneten 
wurde ein geharniſchter Proteſt verleſen, der 
fi) gegen die 8 des Ehrenbürger— 
rechtes wandte, da Herr Witting es nicht ver⸗ 


ſtanden habe, ſich die Anerkennung der Mehr⸗ 


heit der Bevölkerung Poſens zu erringen. 
Auch der Stadtverordnete Kaufmann Jaeckel 
(Freiſ. Volkspartei) proteſtirte namens meh: 
rerer ſeiner Freunde gegen die Verleihung. 
In der Abſtimmung wurde die Verleihung 
trotzdem von der Mehrheit ausgeſprochen. Als 
darauf Herr Geheimrath Witting zur Ent- 
gegennahme der Ernennung erſchien, verließen 
die polniſchen Stadtverordneten und der 
Stadtverordnete Jaeckel oſtentativ den 
Sitzungsſaal. Am Schluſſe der Sitzung ver- 
abſchiedete ſich Geheimrath Witting von beiden 
tädtiſchen Körperſchaften, wobei er erwähnte, 
daß der Kaiſer ihm die Abſicht kund gethan 
habe, ihn (Witting) für einen der wichtigſten 
Poſten der Provinz auserſehen zu haben. Er 
habe jedoch den Kaiſer gebeten, von dieſem 
Zeweiſe feiner Gnade Abſtand zu nehmen, da 
in Folge des Zwieſpaltes und des Haſſes 
zwiſchen der Bevölkerung Poſens ſein Bleiben 
unmöglich ſei. 

— In ſeiner letzten Sitzung hat der 
engere Ausſchuß des deutſchen Handelstages 
auch zum Zolltarif Stellung genommen. Wie 
wir beſtimmt erfahren, haben ſich 20 Stim⸗ 
men für den Regierungsentwurf und 14 da⸗ 
gegen erklärt. 

— Die Ueberſendung des Bildniffes des 
deutſchen Kaiſers an den Grafen Goluchowski 
in Wien aus Anlaß der Erneuerung des Drei- 
zundes wird von der „N. Fr. Pr.“ als ein Be 
weis dafür angeſehen, daß bei Entſcheidung 
über die Handelsverträge, in Anbetracht ihrer 
hohen politiſchen und wirthſchaftlichen Bedeu⸗ 
fung, auf ein freundſchaftliches Entgegenkom⸗ 
men Deutſchlands gerechnet werden könne. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: In 
mehreren Blättern werden irreführende An⸗ 
gaben über die Stellung der verbündeten Re⸗ 
gierungen zur Frage der Kündigung der Han⸗ 
delsverträge, über bereits ſchwebende Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit anderen Staaten 
und endlich über eine „neue Militärvorlage“ 
als „Wahlparole“ verbreitet. All dieſe Be 
hauptungen, deren Abſicht leicht zu durch⸗ 
ſchauen iſt, ſind aus der Luft gegriffen. 

Ausland. 

In der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer kam es am Sonnabend in der Nach⸗ 
mittagsſitzung aus Anlaß der Humbert⸗Ange⸗ 
legenheit zu einem ungewöhnlich heftigen 
Zwiſchenfall. Der Nationaliſt Gauthier de 
Clagny richtete an die Regierung eine An- 
frage in der Angelegenheit der Familie Hum⸗ 
bert. Gauthier gab zunächſt eine Darſtellung 
der ganzen Angelegenheit und behauptet, daß 
die Flucht der Humberts durch angeſehene Per: 
ſönlichkeiten, Richter und andere, erleichtert 
worden ſei. Binder wirft dem Juſtizminiſter 
Vallé vor, er habe den Richter Lemercier ab- 
geſetzt, weil er befürchtete, daß Lemercier die 

ülie Humbert verhaften laſſen werde. 

uſtizminiſter Valle erwidert auf die Angriffe 
inders, es ſei in der heutigen Verhandlung 
über die Humbert⸗Anglegenheit nichts Neues 
vorgebracht worden. Er ſei erſtaunt, daß man 
etwas, was weiter nichts als ein Gaunerſtück 
ſei, zu einen Angelegenheit politiſcher Natur 
machen wolle. Es kam ſodann zu einem 
großen Skandal, in Folge deſſen der Präſident 
zweimal die Sitzung unterbrechen mußte. 
Binder äußerte im Verlauf ſeiner Rede, die 


Gros-Lager. 


Fernsprecher 755. 


Sämmtliche fertige Wäsche sind 
eigenes Fabrikat der Firma. 

Durch A usschaltung jeden 
Zwischenhandels sind wir 
daher in der Lage 

das Beste 
zu billigsten Preisen 


liefern zu können. 


Weihnachts- 


Y 


zu bedeutend ermässigten Preisen, 


deutjche Wochenſchrift „Die Woche“ habe 
falſche Photographien der Familie Humbert 
veröffentlicht. Als die Leitung des Blattes 
[dann deswegen eine Unterſuchung anſtellen 
ließ, habe es ſich ergeben, daß das Material 
zu dieſen Photographien von der Pariſer 
Polizei der Berliner Polizei zugeſandt worden 
ſei. Juſtizminiſter Valle erwiderte hierauf, 
leine Wochenſchrift habe zuerſt ein unrichtiges 
Bild von Frau Humbert ſpäter jedoch ein 
zweites vollkommen richtiges gebracht. 
Eine andere deutſche Wochenſchrift habe eben⸗ 
falls eine Abbildung gebracht. In dem Prozeß, 
welchen dieſe beiden Wochenſchriften unterein⸗ 
ander führten, habe eine derſelben behauptet, 
die Abbildungen ſtammten von der franzöſi⸗ 
ſchen Polizeibehörde. Uebrigens habe geſtern 
der Miniſter des Auswärtigen vom Botſchafter 
in Berlin, Marquis de Noailles, ein Schreiben 
erhalten, in welchem die gegen die franzöſiſche 
Polizei gerichteten Anſchuldigungen als unzu⸗ 
treffend bezeichnet würden. (Beifall.) — Die 
eputirten Coutant und Syveton, über welche 
die zeitweilige Ausſchließung verhängt wurde, 
mußten durch den im Palais Bourbon die 
Militärwache befehligenden Oberſt aus dem 
Saale geführt werden. — In politiſchen Krei⸗ 
ſen hat die Kammerſitzung einen ſchlechten Ein⸗ 


| Man wirft dem Präſi⸗ 

überrumpeln haben zu laſſen. 

ſekreär Franchetti auf mehrere Anfragen, daß 

anſtalten in Venetien haarſträubende Dinge 

Anſtalten zu Folterkammern zu machen. 

werden unverzüglich vertagt und ſpäter aufge- 

ſtörung einſchreiten. Die Gemeinde- und Ge— 

ſtellt werden. 

tionswagen N \ 
Meitere Aufträge an 


druck hinterlaſſen. 
In Rom beſtätigte der 
die Unterſuchung in Angelegenheit der von den 
zu Tage gefördert habe und daß es ſchmach⸗ 
In Spanien hat das neue Miniſterium 
löſt. Die Neuwahlen finden im April ſtatt. 
Verfammlungs: und Vereinsrecht achten, mit 
neralräthe werden im Sinne einer Dezentra⸗ 
nanzen iſt Villaverde's Ziel, das Gleichgewicht 
niedriger zu geſtalten. Die Marine ſoll reorga- 
Aus Stockholm wird geſchrieben: Die 
7 Ztm.⸗Feld⸗Kanonen und 66 Muni⸗ 
nächſten Jahre erfolgen. 
nämlich 


D 
x 


denten vor, ſich von den extremen Parteien 
In Unteritaats- 
Geiſtlichen und Nonnen geleiteten Irren— 
voll ſei, daß man den Nonnen geſtatte, ſolche 
folgendes Programm aufgeſtellt: Die Kortes 
Die Regierung wird die Geſetze, betreffend das 
unerbittlicher Strenge aber gegen jede Ruhe- 
liſation reformirt werden. Bezüglich der Fi⸗ 
im Budget herzuſtellen und den Wechſelkurs 
niſirt und das Schiffsmaterial wieder herge— 
Armeeverwaltung hat bei Krupp in Eſſen 72 
Stück 7 N 
beſtellt. Die Lieferung ſoll im 
Schiffskanonen ſtehen in Ausſicht, 


für den im Bau begriffenen neuen Kreuzer 
„Fylgia“, der zufolge der jetzt getroffenen Be- 
ſtimmung der Marineverwaltung mit 8 Stück 
15 Ztm.⸗ und 14 Stück 57 Mm.⸗Kanonen, 
ſowie mit 2 Unterwaſſertorpedotuben zum 
Ausſchießen von 45 Itm.⸗Torpedos armirt 
werden ſoll. a 
Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
ſind in Roſtow erneute Arbeiterunruhen aus⸗ 
gebrochen, die einen größeren Umfang ange⸗ 
nommen haben und ſich wohl einer Reihe von 
Induſtrieſtädten mittheilen werden. In Peters⸗ 
burg iſt ein von der Regierung konzeſſionirter 
Arbeiterverband im Entſtehen begriffen. Eine 
Deputation von ſtädtiſchen Fabrikarbeitern iſt 
dieſer Tage vom Miniſter des Innern von 
Plehwe empfangen worden und hat das Recht 
erhalten, ſich zur Berathung ihrer internen An⸗ 
gelegenheiten zu verſammeln, ſo lange die Ar⸗ 
beiter ſich revolutionären Tendenzen gegen 
den Staat und Sonderforderungen gegen die 
Fabrikbeſitzer fernhalten werden. Damit iſt 
der erſte Schritt zur eigenen Organiſation der 
Arbeiter gethan. Gleichzeitig ſteht die Aus⸗ 
arbeitung einer allgemeinen Verſicherung der 
Fabrikarbeiter gegen Unglücksfälle und die 
Einführung der Krankenkaſſen nach deutſchem 
Mufter bevor. Die hieſige Arbeiterbewegung 
ſoll analog der moskauiſchen, über die ſchon 
früher berichtet, derart geleitet werden, daß 
auf die Arbeiter durch populäre Vorleſungen 
eingewirkt wird, um ſie dem Gift der revolu⸗ 
tionären, im Geheimen um ſich greifenden 
Propaganda zu entziehen. 

Aus Ajaccio wird berichtet, daß die 
dortigen Mehlvorräthe erſchöpft ſind und die 
Bevölkerung in Folge deſſen in große Auf⸗ 
regung verſetzt iſt, da der Dampferverkehr ein⸗ 
geſtellt iſt. 


D 


Provinzielle Umſchau. 
In Vorpommern haben die Schnee⸗ 
fälle auch in den letzten Tagen angehalten 
und hat der Bahnverkehr in Folge der Schnee- 
verwehungen viel zu leiden. — Das ſeltene 
Feſt der diamantenen Hochzeit beging in 
Anklam der Altſitzer Johann Fiebke mit 
ſeiner Ehefrau. — In Grimmen brannte 
das vor dem Greifswalder Thor belegene 
Café Köpke, Herrn Aug. Jacob gehörig, voll⸗ 
ſtändig aus. er Kreistag des Kreiſes 
Saatzig beſchloß die Errichtung einer Kreis- 
ſparkaſſe. In Sparſee bei Neuſtettin 
brannte Stall und Scheune des Büdners Rün 
vollſtändig nieder. In der Sonnabend⸗Nacht 
brannte in Mahlzow bei Wolgaſt die 
Scheune des Lehrers Dittmer und das Wohn⸗ 
haus und Stallgebäude des Stellmachers 
Kracht nieder. Auf der Kleinbahnſtrecke 
Pollnow-Sydow gerieth auf der Halteſtelle 
Veltrin der Zugführer Getzunder zwiſchen die 
Puffer und wurde derart zerquetſcht, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


Kunſt und Literatur. 


Im Verlag von Julius Hoffmann in 
Stuttgart erſchien ſoeben „Hoffmann's 
Haushaltungsbuch für das Jahr 
1903. Eleg. karton. mit prächtigem Um⸗ 
ſchlagbild 2 Mark. — Wie und wo ſollen wir 
in unſerem Haushalt ſparen? Dieſe Frage 
iſt zunächſt nur durch pünktliche Buchführung 
zu löfen. Wenn wir genau wiſſen, wieviel wir 
für Speiſe und Trank, für Kleidung, Wäſche, 
für Vergnügen ze. ꝛc. zu verausgaben pflegen, 
dann ermitteln wir auch leicht, wo wir am ehe⸗ 
ſten Erſparniſſe eintreten laſſen müſſen, 
Solche genaue Buchführung wird durch Hoff⸗ 
manns Haushaltungsbuch ſpielend erlernt. 
Daſſelbe bietet für jeden Tag des Jahres den 
nöthigen Raum, um ſämtliche Ausgaben ein⸗ 
zutragen. Die Anordnung der Rubriken iſt ſo 
getroffen, daß man beim Addiren von links 
nach rechts die Ausgabeſumme eines jeden 
Tages ermittelt; dagegen ergeben ſich beim 
Summiren von unten nach oben die Summen, 
welche man per Woche oder per Monat für 
jeden einzelnen Artikel, z. B. für Brod, für 
Milch, für Brennmaterial ze. verausgabt hat. 
Für Hausfrauen giebt es nicht leicht ein 
praktiſcheres und nützlicheres Geſchenk; den⸗ 
ſelben werden namentlich auch die beigegebenen 
Waſchtabellen, Küchenkalender, Rathgeber für 
den Haushalt, Notizkalender und Inſeraten⸗ 
anhang willkommen ſein. 

Die deutſche Maſchinen⸗Indu⸗ 
ſtrie. Ein Adreßbuch ihrer verſchiedenen 
Fabrikationen und Hülfsquellen. Heraus⸗ 
gegeben mit Unterſtützung bewährter Fachleute 
von der Verlagshandlung, 3. Auflage 1902/08. 
Mit einem Bildniß Rich. Hartmann, eleg. geb. 
Preis 30 Mark. Verlag deutſcher Fachadreß⸗ 
bücher Pfretzſchner u. Co. in Dresden. — Was 
lange währt, wird gut! Dieſes alte Sprüch⸗ 
wort bewährt ſich auch bei dem nach 7jähriger 
Friſt ſoeben neu erſchienenen Werke. In jei- 
nem geiſtigen Aufbau, den erſten beiden Aus⸗ 
gaben völlig gleich, hat eine eingehende Be⸗ 
arbeitung aller Unterlagen diesmal eine Reich⸗ 
haltigkeit des Inhaltes herbeigeführt, der 
frühere Ausgaben entſchieden überflügelt. 
Rubrizirt ſind jetzt 25 764 Firmen in 4297 
Orten mit 6747 Fabrikationszweigen; das 
sche it diesmal nur alpha⸗ 
betariſch geordnet, iſt ſo einfach überſichtlich ge⸗ 
halten, daß auch der Branche Fernſtehende 
jederzeit Rath aus dieſem vorzüglichen Buch 
ſchöpfen kann. Der Preis für das dauerhaft 
gebundene Werk (1416 Seiten ſtark) 30 Mk. 
iſt ein ſo billiger, daß auch die kleinſte Hand⸗ 
lung fi hierfür ein werthvolles Hülfsmittel 
erwerben kann. 


Das bereits angekündigte Kunſtwerk 
„Die Denkmäler Kaiſer Wilhelms 


des Großen“ in Abbildungen mit er⸗ 
läuterndem Text von Dr. Otto Kuntzemüller⸗ 
München iſt jetzt im Verlage von Heinr. 
Engelke in Bremen erſchienen und präſentirt 
ſich als eine prächtige Gabe. Die Abbildungen 
der Denkmäler ſind nach photographiſchen 
Originalaufnahmen durch Autotypie herge⸗ 
ſtellt, die textlichen Erläuterungen beruhen auf 
altenmäßigem Aktenmaterial. Bei dem 
Werke hat eine Gruppenabtheilung ſtattge⸗ 
funden und zwar eine nationale und von all⸗ 


gemeinen deutſchen Verbänden errichtete, ſo⸗ fo 
dann in landesherrliche, ſtaatliche, provinzielle l B 


und von laudwirthſchaſtlichen Verbänden errichtete, hinaus ſtellt einen ſelbſtſtändigen, aber ver⸗ 


weiter von Städten, Kreiſen, Gemeinden, Vereinen 
und einzelnen Perſonen errichtete Denkmäler und 
ſchließlich hervorragende Siegesdenkmäler in Ver⸗ 
bindung mit Kaiſer Wilhelm⸗Denkmälern. In 
einem Nachtrag ſind daun die Denkmäler aufge⸗ 
nommen, von denen das Material erſt eintraf, 
als die Drucklegung des Werkes bereits begonnen 
hatte. Endlich haben auch noch die in der 
Ausführung begriffenen und geplanten Denkmäler 
Aufnahme gefunden. Das Ganze vereinigt ſich 
zu einem echt patriotiſchen Werk und wir können 
in den Wunſch einftimmen, welcher ihm vom Vers 
faſſer mit auf den Weg in die Oeffentlichkeit 
gegeben wird: Möge das Werk als ein Erzeng⸗ 
niß nationalen Empfindens und dankbarer An⸗ 
erkennung der unſterblichen Verdienſte Kaſſer 
Wilhelm des Großen anerkannt werden. Den 
deutſchen Künſtlern möge es Anregung geben zu 
neuen Gedanken und Entwürfen. Im deutſchen 
Volke aber möge es die Erinnerung an das Zeit⸗ 
alter Wilhelm des Großen wach halten und damit 
zugleich das Bewußtſein der Pflichten, die unſer 
Volk zu erfüllen hat, um die Errungenſchaften 
jener großen Zeit zu wahren und auch an feinem 
Theile „allzeit Mehrer des deutſchen Reiches zu 
ſein an den Gütern und Gaben des Friedens auf 
dem Gebiete natlonaler Wohlfahrt, Freiheit und 
Geſittung“. 


„Der Heirathsvermittler“ be⸗ 
titelt ſich ein abendfüllendes vieraktiges Luſt⸗ 
ſpiel, welches Hans Schreiber, der Verfaſſer 
der ſ. Z. beſchlagnahmten Sittenſtudien „Nichts 
für Backfiſche“ ſoeben vollendet hat. 2 


Bellevue⸗Theater. 

Auch bei den Berliner Poſſen ſcheint in der 
Antike der wahre Werth zu liegen, denn die alte 
Poſſe „Die wilde Katze“ hatte geſtern trotz 
der Nähe des Weihnachtsfeſtes ein faſt in allen 
Theilen ausverkauftes Haus gebracht und fand 
eine überaus günſtige Aufnahme. „Die wilde 
Katze“ zeichnet ſich allerdings vor allen Neu⸗ 
erſcheinungen auf dem Gebiete der Poſſe dadurch 
vortheilhaft aus, daß es an einer glaubhaften 
Handlung nicht fehlt und der muſikaliſche Theil 
nicht zu dürftig ausgeſtattet iſt. Dazu kam 
geſtern noch eine flotte Darſtellung unter Regie 
des Herrn Heiske. In dem „Volksanwalt 
Papke“ konnte Herr Picha wieder eine jener 
Berliner Typen vorführen, für welche ihm ein 
beſonders darſtelleriſches Talent gegeben iſt, und 
ſeine Komik kam deun auch ſo vortheilhaft zur 
Geltung, daß die Zuhörer in fortgeſetzter Heiterkeit 
erhalten wurden. Einen nicht minder glücklichen 
Tag hatte Frl. Richard, ſie entfaltete etwas 
ſüdliches Feuer für die Mexikane in „Marquita“ 
und brachte doch den echt Berliner Heimaths⸗ 
humor derſelben zu erheiternder Geltung. 
Auch den geſanglichen Anforderungen der 
Partie wurde Frl. Richard in vollem Umfange 
gerecht, die Stimme erſchien uns ſehr ge⸗ 
fräftigt und im Kupletvortrag, beſonders in 
„Verſchiedene Liebe“ zeigte ſich eine friſche 
Charakteriſtik. Einen Schritt vom Wege 
ſeiner gewohnten Rollen hatte Herr Mühl⸗ 
hofer gemacht, er gab den Mexikaner 
„Ramiro Molinero di Colorado“, erledigte ſich 
ſeiner Aufgabe aber in erfreulicher Weiſe, ſchon 
ſein flotter Auftritt brachte ihm lebhaften Bei⸗ 
fall ein. Im Weiteren war Frl. Lentz eine 
urwüchſige Köchin, und Herr 8 
zezanko als „Faktotum Schiefelbein“ voll 
trockenem Humor, auch der „Neger Jimbo“ 
fand durch Herrn Klein eine heitere Wieder⸗ 
gabe. Die kleineren Partien waren angemeſſen 
beſetzt und erwies ſich das Publikum als über⸗ 
aus beifallsluſtig. R. O. K. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 8. Dezember. Ueber die Ber- 
ſicherungspflicht von Hausreini⸗ 
gern und Pförtnern, die durch Gewäh⸗ 
rung freier Wohnungen entſchädigt werden, 


hat das Reichsverſicherungsamt leitende 
Grundſätze aufgeſtellt. Eine Verſicherungs⸗ 


pflicht tritt darnach u. a. bei den vorbenannten 
Perſonen nicht ein, wenn als Entgelt für ge⸗ 
leiſtete Lohnarbeit freie Wohnung, d. h. ein 
Theil des freien Unterhalts gewährt wird. 
Zum freien Unterhalt gehört aber nur das⸗ 
jenige Maß, das zur unmittelbaren Befriedi- 
gung der nothwendigen Lebensbedürfniſſe er- 
rderlich iſt. Eine freie Wohnung über den 


ienemann & Co. 


untere Schulzenstrasse 25 28. 
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edarf des Arbeitnehmers und ſeiner Familie! Werk geſetzt iſt, um Räume für ein Automat 


ſicherungspflichtigen Vermögenswerth dar. 
Aufrechnung eines Theiles des Miethszinſes 
oder des ganzen Miethszinſes gegen die in be 
ſtimmter Höhe feſtgeſetzte Vergütung ſchließt 
die Verſicherungspflicht auf Grund des Inva⸗ 
lidenverſicherungsgeſetzes nicht aus. 

— Auf dem Transport nach der Straf 
anſtalt Naugard iſt der 28 Jahre alte Jucht⸗ 
hausgefangene Fr. Wilh. Renzmann entſprun⸗ 
gen. Derſelbe hat ſelbſt für „beſondere Kenn⸗ 
zeichen“ geſorgt, er hat nämlich beide Unter 
arme und Hände blau tätowirt. Der rechte 
Arm zeigt ein Herz mit Kreuz und Anker, 
darin W. R. 93 eingefügt; ferner eine Ger 
maniafigur, einen Athleten, eine Taube und 
Schwalbe, Mond, Sterne und einen Anker. 
Der linke Arm zeigt ein Herz (darin W. R 
1890), eine Tonne, darauf eine Flaſche mit 
zwei Gläſern, den $ 11 und ein Wappen. 

Der Spielplan des Bellevue 
Theaters für die nächſten Tage iſt in 
folgender Weiſe aufgeſtellt: Dienſtag wegen 
Vereinsfeſtlichkeit geſchloſſen, Mittwoch und 
Donnerſtag „Alt-Heidelberg“, Freitag (kleine 
Preiſe) „Die drei Grazien“, Sonnabend Nady 
mittag (zum 1. Male) „Der Zaubermante 
oder das tapfere Schneiderlein“, Weihnachts- 
märchen, Abends „Alt⸗ Heidelberg“, Sonntag 
Nachmittag „Der Zaubermantel“, Abends 
„Kean“ mit Herrn Dir. Reſemann in der 
Titelrolle. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, noch⸗ 
mals empfehlend auf das Konzert hinzu⸗ 
weiſen, welches am morgigen Dienſtag der 
unter Mit 
wirkung der Königskapelle im Konzerthaus 
veranſtaltet. Der Verein ſelbſt wird in einem 
größeren Werke Rheinbergers „Das Thal des 
Eſpingo“ (Text von Paul Heyſe) hervortreten, 


welches den Sängern eine ſehr ſchwere, aber 


dankenswerthe Aufgabe ſtellt. Das von dem 
Dirigenten des Vereins, Herrn Fritz Vögelgy, 
geſpielte Demoll⸗Klavierkonzert von Brahms 
ift unſeres Wiſſens für unfere Stadt Novität. 
Dieſes Konzert (op. 15) macht namentlich in 
ſeinem erſten Theile mehr den Eindruck einer 
Sinfonie mit obligatem Klavier und ſollte es 
auch — worauf ein Brief des Meiſters an 
Schumann hinweiſt urſprünglich eine 
Sinfonie werden. Die in Brahms Jugend» 
werken häufiger zu findende herbe Ueber- 
ſchwenglichkeit äußert ſich auch hier — ſtellen⸗ 
weiſe in einem nicht ganz eigentlichen Klavier⸗ 
ſatz. Als Schlußnummer ſpielt die Kapelle 
des Königs⸗Regiments unter Leitung von 
Herrn Vögely Rich. Wagners „Meiſterſinger⸗ 
borfpiel“. ® j 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Leo Wronker hierſelbſt, Alleeſtraße 11, jetzt 
Heumarkt 1, iſt das Konkursverfahren er 
öffnet. = 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 2186 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. 

— Wenn die Fluthen der Konzertſaiſon 
in dieſem Winter auch ſehr hoch gehen, jo iſt 
doch ein faſt vollſtändiger Stillſtand in der 
Veranſtaltung von Militär⸗Konzerten 
eingetreten. Nur an den Sonntagen iſt noc 
Gelegenheit geboten, in der Turnholle vie 
Kapelle des Königs⸗Regiments al, agein 2 
Konzertgeberin zu hören, aber der leb lite Bei⸗ 
fall, welchen dieſe Veranſtaltungen bar beſon⸗ 
ers die Nachmittags⸗Konzerte finden, beweiſt, 
daß dieſelben nichts an Intereſſe verl ron 
haben. 
zwar ſchon etwas durch die Nähe des Feſtes zu 
leiden, aber die Anweſenden kargten nicht mi 


Beifall für die Vorträge des Programms, 


welches Herr Muſikdir. Henrion jehr ge 
wählt zuſammengeſtellt hatte. Daſſelbe brachte 
u. a. in ſauberer Ausführung durch die Kapelle 


Beethovens Adagio aus der Sonate pathe⸗ 


tique, die Ouvertüren zur Oper „Mignon“ von 
Thomas und zur Oper „Roſamunde“ von 
Schubert, ferner die Fantaſie a. d. Op. „Das 
Nachtlager von Granada“ von Kreutzer und 
den Krönungsmarſch a. d. Op. „Die Folkun⸗ 
ger“ von Kretſchmer. Großen Beifall erntete 
die Romanze für Cello und Flöte „Süßes 
Sehnen“ von Merzel. Dazwiſchen war auch 
für leichtere heitere Weiſen geſorgt. Jeden⸗ 
falls verdienen dieſe Sonntags⸗Konzerte die 
Unterſtützung des muſikliebenden Publikums. 

— Reſtaurant Kaiſer⸗Automa 
Im Hauſe Breiteſtraße 46 ſind ſeit Wochen 
rege Hände thätig bei einem Umbau, der ins 
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der einfachste 


vorzüglichen Sitz hat. 


Kohlmarkt 16/17. 


Geſtern Nachmittag hatte der B nc) 


| 
| 


chter 


Reſtauraut großſtädtiſchen Stiks herzuſtellen. 
Es iſt ein Unternehmen der G. m. b. H. Auto: |, 
mat⸗Berlin, die 22 derartige Reſtaurants in 
Deretſchland in Betrieb hat. — Ihrerſeits ſind, 
wie man uns mittheilt, bedeutende Mittel auf⸗ Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäſt 
gewendet, um die Einrichtung jo gediegen und wickelte ſich im Allgemeinen ziemlich glatt ab. 
elegant wie möglich zu geſtalten und eine Der Kälberhandel geſtaltete ſich in guter Waare 
Sehenswürdigteit hervorragender Art zu feſt, ſonſt ruhig. Bek den Schafen war der 
bieten. — Die Geſellſchaft hat mit allen ihren Geſchäftsgang ruhig; es wird vorausſichtlich aus⸗ 
Unternehmungen in den größten Städten u. A. verkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
In Berlin, Aachen, Breslau, Dortmund, wird vorausſichtlich geräumt. Ausgeſuchte Poſten 
Tüſſeldorf, Elberfeld, Fraulfurt a. M., Köln, lerniger, ſchwerer Schweine brachten einige Mark 

Leipzig, München, Nürnberg bedeutende Er- | fiber. Notiz. 


folge erzielt und fortgeſetzt ſteigert ſich überall r ¶ .. 


280 Pfund und darüber bis —; 
e) fleiſchige 57 bis 59; d) gering entwickelte 54 
bis 56; e) Sauen 54 bis 55. ö 


der Betriebsumſatz. — Die Eröffnung des 2 Me. 5 

A: 11 2 8 * 45 J x 

hieſigen Automat⸗Reſtaurants findet am Vermiſchte Nachrichten. 
Sonnabend, den 13. d. Mts., Nachmittags Berlin, 8. Dezember. Ein gewaltiger 


4 Uhr, ſtatt. Dachſtuhlbrand wüthete geſtern Nachmittag in 
— Nach der Verhaftung des Raubmör- der Blanlenfelderſtraße und nahm die Feuer⸗ 
ders Kaczmarek iſt es nunmehr auch gelungen, wehr drei Stunden in Anſpruch. Zwei Kinder 
den gleichfalls wegen Mordes verfolgten Feld- des Kaufmanns Casper, die allein in der im 
arbeiter Rocho Urbaniak in ſeiner Heimath 4. Stock liegenden Wohnung eingeſchloſſen 
dingfeſt zu machen. Der Staatsanwalt hatte waren, konnten noch rechtzeitig gerettet wer⸗ 
ſich in dieſer Angelegenheit an das Kreis- den, bevor die Räume total verqualmt waren. 
gericht in Kaliſch gewandt, das den Urbaniak Immerhin aber haben fie durch Rauch ſtark ge⸗ 
in Kolsk ermittelte. Ihn ſoll übrigens, als er litten. 
im Frühjahr nach Preußen einwanderte, außer — Ueber eine chineſiſche Hinrichtung im 
der bei Brunn ermordet aufgefundenen Ma- Hinterlande von Kiaqautſchou berichtet die 
rianne Urbaniak noch eine Stieftochter, Ma- „Deutſch-aſiat. Warte“ aus Kaumi, 23. Okto⸗ 
rianna Madalinskaja, begleitet haben. Lebe) ber: Geſtern fand in Kaumi die dritte Hin- 
tere iſt ſpurlos verſchwunden und erſcheint richtung in dieſem Jahre ſtatt. Während den 
gar nicht ausgeſchloſſen, daß Urbaniak zwei beiden erſten Verbrechern vor der Stadt der 
Morde auf dem Gewiſſen hat, einſtweilen be-] Kopf durch das Meſſer vom Rumpfe getrennt 
hauptet er allerdings, völlig unſchuldig zuf wurde, iſt geſtern der dritte mitten in hieſiger 
ſein, obwohl hinſichtlich des Mordes auf der Stadt an der Hauptſtraße öffentlich zu Tode 
Brunner Feldmark ſchwere Verdachtsmomenteſgemartert worden. Iſt ſchon das Enthaupten 
gegen ihn vorliegen. bei den Chineſen mit ihren ſtumpfen Säbeln 
* Vom Hausflur Breiteſtraße 68 wurde grauſam, jo überſteigt die Art der geſtrigen 
ein Opel-Fahrrad geſtohlen, das ungleiche Hinrichtung dieſes noch an Grauſamkeit. Die 
Kurbeln beſitzt und daran beſonders kenntlich Gerichtsverhandlung fand unter den üblichen 
ſein dürfte. Foltern, Strecken des Körpers, Aufhängen an 
* Im Elsbruch wurde in einem Graben] den Daumen, Knien auf ſcharfen Eiſenſtücken 
der hier Speicherſtraße 8 wohnhafte Arbeiter u. ſ. w. einige Tage vorher ſtatt. Der Delin⸗ 
girbel todt aufgefunden. Neben ihm lagſquent, ein Räuber, hatte vor etwa drei Mo⸗ 
eine neun Meter lange Elſenſtande, die er ver- 


naten in einem Bankhauſe des Dorfes Chayun. 
muthlich über das Eis hat fortſchaffen wollen. gtien eingebrochen und durch Schüſſe drei 
Dabei dürfte Zirbel geſtürzt ſein und hat ihn 


Mann ſo ſchwer verwundet, daß dieſe heute 
der fallende Baumſtamm ohne Zweifel hart noch nicht arbeitsfähig find. Erſt vergangene 
getroffen, ſodaß er hülflos liegen blieb und 


Woche gelang es dem hieſigen Mandarin Jang, 

erfror. des Räubers habhaft zu werden. Der Tag 
* 26 Obdachloſe mußten polizeilich in Ge-[der Hinrichtung war für geſtern feſtgeſetzt und 
vahrfam gebracht werden, ferner wurden feſt⸗Jum 7 Uhr ſtand bereits eine große Menſchen⸗ 
renommen 5 Bettler, 2 Betrunkene und menge auf dem Richtplatz, um das Schauſpiel 
Perſonen wegen Hausfriedensbruchs. nett 7 ee bt ar een Hen Ver⸗ 
4 9 Ecke der Warſower- und Meſſen⸗urtheilte angeſchleppt, von feinen Henkern er⸗ 
köinerſteuße 55 dern Aden ein Tech. . 
ugelſpieler jo unglücklich zu Fall, daß er den dies eine auf vier 2,50 Meter hohen Pfählen 
echten Unterſchenkel brach. Der Mann fond ruhende, hölzerne Halskrauſe, durch die der 
zechten kinterſch . . Kopf geſteckt wird daß der Körper 
in ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme. . „Ie daß der ganze Körper 


25 frei hängt, während der Hinterkopf und das 
6＋ꝗ— T gdinn auf der Halskrauſe ruhen und das ganze 
Viehmarkt. 


Gewicht zu tragen haben. In dieſer Ver⸗ 
faſſung blieb der Delinquent nun einſtweilen 
Verlin, 6. Dezember. Städtiſcher Schlacht⸗ hängen. Damit jedoch der Tod nicht vor 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es Abends 8 Uhr eintrat, wurde von Zeit zu Zeit 
ſtanden zum Verkauf: 3708 Rinder, 975 Kälber, der Körper in die Höhe gehoben und Steine 
1942 Schafe, 7436 Schweine. Bezahlt wurden unter die Füße geſetzt. Da der zu dem Tode 
ür 100 Pfund oder 50 lig Schlachtgewicht in Geweihte ein äußerſt zähes Leben zu haben 
ark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: ſchien und um 148 Abends noch immer nicht 
Ochſen: a) vollfleiſchige, N höchſten todt war, jo nahmen jetzt die Henker einen 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 68 bis 72; Hebebaum, den fie oberhalb der Kette, mit der 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 64 bis 67; e) mäßig genährte junge 


die Füße gefeſſelt waren, in ein in der ritd- 
wärtigen Wand befindliches Loch ſteckten und 
und gut genährte ältere 60 bis 63; d) gering 
genährte jeden Alters 53 bis 59. Bullen: 


am andern Ende langſam, aber ſtetig nieder⸗ 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 65 bis 68; 
ii mäßig genährte ji N ‚genäbnie ältere 
62 bis 64; ©) gewährte 60. 


drückten, ſo daß der Körper in allen Fugen 
krachte und immer länger zu werden ſchien. 
Die Augen gen unheimlich verdreht aus den 

Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 

gemäjtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 

b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 


Höhlen, un t3 vor 8 lig zeigte ein letzter 
gurgelnder Laut an, daß der Tod e 

Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 60 bis 62; 

e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 


war. Als warnendes Beiſpiel blieb der Todte 
bis andern Tags Mittags hängen. 

entwickelte jüngere Kühe und Färſen 57 bis 59; 

d) mäßig genährte Kühe und Färſen 55 bis 57; 


— Der bekannte Artiſt Klown Harris, 
deſſen boxende Hunde ſeit einigen Jahren eine 
der beliebteſten Variéténummern bildeten, 
richtete vor einiger Zeit an ſämtliche Speziali⸗ 


e) gering genährte Kühe und Färſen 52 bis 54. tätentheater und Agenten einen Brief auf 
— Külber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) ſchwarzgerändertem Papier in ebenſolchen 
und beſte Sangkälber 82 bis 86; b) mittlere Uimſchlägen, der in ſchwarzem Druck nad) 


Maſtkälber und gute Sangkälber 70 bis 75; 
e) geringe Saugkälber 50 bis 60; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 54 bis 61. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 71 

75; b) ältere Maſthammel 65 bis 67; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
schafe) 55 bis 63; d) Holſteiner Neberungsfchate 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 ka) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 


Stettin, den 6. Dezember 1902. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Maler- und Anſtreicher⸗ 
arbeiten für den Neubau des Stadigymnaſiums 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. = 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 

Donnerſtag, den 18. Dezember 1902, 
1 eg eg 12 Uhr, 
im Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 an⸗ 
eſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
er Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
chienenen Bieter erfolgen wird. 8 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzus 
ichen oder gegen Einſendung von 1,50 % per 
Loſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 
Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


ſtehende Mittheilung enthielt: „Ich bin noch 
nicht todt, ſondern lebe noch und trete ab 
1. Dezember des Jahres wieder in Berlin auf 
u. ſ. w. Hochachtungsvoll Klown Harris.“ 
Thatſächlich war der Artiſt mit ſeiner Hunde⸗ 
nummer für den laufenden Monat an ein 
hieſiges Variete engagirt und ſollte am erſten 
Dezember debütiren; er hatte dieſes Berliner 
Gaſtſpiel in der oben mitgetheilten Weiſe zur 
Reklame ausgenutzt. Merkwürdigerweiſe er⸗ 
krankte Harris gleich nach ſeinem Eintreffen 


— 


Im Saale des Evangel. Vereins nauses 
Dienstag, den 9. Dezember, 
8½ Uhr Abends: 


Oeffentlicher Vortrag 


des Institutsdirectors, Hygieniker 
Neumann-v. Schönfeld a. Zürich 
£ über 


Nerven- 
Sy a A* UI en und deren 


Folgen: 
Energielosigkeit, Reizbarkeit, Verstimmung, 
Angstzustände, Abnahme und Schwäche des 
Gedüchtnisses, Neuralgieen, gew. Magen- und 
Darmleiden ‚Kopfschmerzen Aller ne) Bleich-⸗ 

| 


sucht, Blutarmuth ete. 
Heilung durch Willensimpulse 


nach der berühmten Methode der medi- 
einischen Facultät in Nancy. 


— — 


Die Oberförsterei Rothemühl 


berfauft am Freitag, den 12. Dezember 1902, 
Vormittags 9 Uhr, bei Erdmann in Jatznick: 
Schutzbez. Hammelſtall: Jagen 46, 66. Eichen: 
28 Sch., 10 Kpp, 7 Rs Huchen: 1 Eid. mit 
8 im, 2 Nutzſcheite 1, 281 Sch., 41 Kpp., 20 Rſeh 
and. Laubholz: 44 Sch.; 6 Kpp.; 2 Rſ.; Kiefern: Abiheilumg Stettin. 
d2 Sick. mit 70 fw, 14 Sch., 9 Kpp., 11 Rſ.; Am Dien ag, den 9. Dezember, Abends 8 Uhr, 
Totalität. Eichen: 63 Sch. 37 Kpp. 28 Mi. im kleinen Saale des Coneerthauſes: 
./ J.; Buchen: 207 Sch., 195 Kpp., 41 Rl. and. Vortrag des Herrn Miſſtons⸗Inſpektor 
Laubholz: 17 Sch. 4 Kpp.; Kiefern: 63 Stck. mit . W. Sohrsiber- Bremen über das Thema: 


49 hu, 43 Sch. 4% pp. Die Miſſion als a ert 


bez. Nettelgrund. Jag. 33. Buchen: 7 Stel. 4 2 

mr 12 fm; 2,7: N 39 Im. ut Deutſch⸗Togo. 

Totalität. Kiefern: 31 Eid. mit 41 fm. Eintrittsgeld 50 Pfennige: Mitglieder und ihre 
utzbez. Herreulamp. Jag. 40, 86, 87, 108. ae abe keien Einteit ) | 
ichen: 72 Sch., 6 Kpp., AN]. ; Buchen: 33 Sch., 

5 Kpp., 3 Rſ.; and. Laubholz: 4 Sch., 2 ion. ; 

Kiefern: 163 Stck. mit 377 fm, 2 Nutzſcheite II., 

84 Sch., 33 Kpp., 48 Rſ. 


sein eigener Arzt! 


Eintritt 1 Mark. 


Deulsche Kolonialsesellschafi, 


Jeder 


Der Borftan. || 


— 


Standesamtliche Nachrichten. 


Schutbez. Grünhof. Jag. 120. Kiefern: 142 Stettin, den 6. Dezember 1902. 
Stck. mit 92 Im; Totalität: Eichen: 32 Sch., Geburten: 


Ein Sohn: dem Arbeiter Streich, Arbeiter Zuther, 
Steinmetz Schünemann, Arbeiter Katke, Maurer 
Gloede, Arbeiter Braatz, Schmied Koch, Maler Kolbe, 
Arbeiter Tetzlaff. Schuhmacher Vatti 
geſellen Zander. 

Eine Tochter: dem Klempner Jagdmann, Arbeiter 
Müller, Arbeiter Pooch. Schneider Weiner, Arbeiter 
Lange, Heizer Griſchow, Schiffskoch Müller, Arbeiter 
Kleidzun, Tiſchler Lackmann, Händler Leiß, Ofen 
ſetzer Krentzin, Arbeiter Rönnſpieß, Arbeiter Richert, 
Tiſchler Arndt, Maurergeſellen Gloede. 

gebote: 


2 Kpp., 1 Rſ.; Kiefern: 154 Stück mit 150 kim, 
8 1 Nutzſcheite II., 44 Sch., 20 Kpp., 5 Mi. 


utzbez. Rothemühl. Jag. 96. Kiefern: 
Totalität. Kiefern: 71 Stck. 


25 
ck. mit 55 lm. 
mit 92 fm. 


Ye — ——— 
Kirchliches. 
Schloßkirche: 


Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Mon- 
ſiſtorialrath Haupt. 


a Beriugerſtr. 77, part. r.: Auf g 
Dienſtag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗] Maſchinenſchloſſer Bernſee mit Frl. Pohl; Bau⸗ 


ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. “techniker Klinge mit Frl. Weinholz; Arbeiter 


ge, Schloſſer⸗ | 


280-280 Pfund schwer 60 bis —;' b) ſchwere, in Berlin noch vor ſeinem Auftreten ſo ſchwer, 


daß er nach drei Tagen ſtarb. 

— Eine gefährliche Eiſenbahnfahrt machte 
Mittwoch Nacht der Bremſer eines Güterzugas 
in der Neumark. Er hatte in Landsberg a. W. 
das Abfahrtsſignal des Zuges überhört und 
konnte ſeinen Platz nicht mehr erreichen. Kurz 


entſchloſſen ſprang er auf den letzten Wagen |d 


und ſetzte ſich auf den Puffer. Als der Zug 
durch die Station Vietz ohne Aufenthalt durd- 
fuhr, bemerkte ein Bahnhofsbeamter den 
Mann auf ſeinem ungewöhnlichen Sitz. Er 
machte der nächſten Station Klein⸗Kammin 
davon telegraphiſche Mittheilung, und hier 
ließ der Stationsverſteher den Zug halten, ſo 
daß der Bremſer aus ſeiner ſchlimmen Lage 
befreit wurde. Er hatte in bitterkalter Nacht 
auf dem Puffer 34 Kilometer zurückgelegt. 
Die engliſche Regierung hat in Süd⸗ 
afrika unter dem Titel „Entſchädigungen“ 
175 000 Mark an eine Menge Kaffern ver⸗ 
theilen laſſen, die ſich ſei dem Kriege in der 
Nähe von Ruſtenburg niedergelaſſen hatten. 
Die Häuptlinge wurden extra bezahlt. Magato 
erhielt 32000 Mark, Balesgai 27 000 und zwei 
andere je 25000 Mark. Was dieſe Belohnun⸗ 
en bedeuten, darüber iſt Niemand im Un⸗ 
laren. f 
— Einen neuen Schwindel hat die Ber⸗ 
liner Kriminalpolizei aufgedeckt. Im Novem⸗ 
ber erſchien eines Tages der Kellner von 
Naroſchinski auf dem Lehrter Bahnhofe und 
gab einen Koffer in Verwahrung. Bald dar⸗ 
auf holte ein anderer Mann auf den richtigen 
Gepäckſchein den Koffer wieder ab. Am folgen⸗ 
den Tage erſchien N. ſelbſt, klagte, daß ihm der 
Schein geſtohlen ſei und verlangte nun ſo ſein 
Eigenthum heraus. Als er erfuhr, daß der 
Koffer ſchon abgeholt worden ſei, verlangte er 
Erſatz und drohte mit Klage. Die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung forderte ihn auf, im Einzelnen 
anzugeben, was der Koffer enthalten habe, 
worauf er einen Schaden von 1000 Mark her⸗ 


durch Verhandlungen die Summe zu er⸗ 
mäßigen und kam, zum Theil aus dieſem 


auf ſeine Forderung einen Vorſchuß von 200 


Hierdurch ſtützig gemacht, 


Lewin. Der Lebensmüde, der verheirathet 
und Familienvater war, hatte früher in Ham⸗ 
burg ſich aufgehalten, wo er in einem Groß⸗ 
betriebe als Gehülfe beſchäftigt war. Er kam 
jedoch im Winter 1901 außer Arbeit und über⸗ 
ſiedelte im Frühjahr nach Magdeburg, wo er 
eher neuen Erwerb zu finden hoffte. Aber 
auch hier gelang es ihm trotz Monate langer 
Bemühungen nicht, Beſchäftigung zu finden. 
Lewin, der mit ſeiner Familie in immer grö⸗ 
ßere Noth gerieth, und während der letzten 
Tage die Seinen nicht mehr zu ernähren ver⸗ 
mochte, machte ſeinem Daſein nun heute ein 
Ende. Er ſchnitt ſich in einem Tobſuchtsanfall 
den Hals mit einem Raſirmeſſer bis an die 
Wirbelſäule durch, ſo daß augenblicklich der 
Tod eintrat. Die Arbeitsloſigkeit hat hiermit 
eines ihrer traurigſten Opfer gefordert. 
„Dresden, 6. Dezember. Der wegen 
Tödtung eines hieſigen Kriminalgendarms zu 
15 Jahren Zuchthaus verurtheilte Matroſe J. 
Ernſt Speck hat vor ſeiner Ueberführung nach 
Altona ſich nicht blos als den Mörder der dort 
am 14. Mai in ihrer Wohnung ums Leben 
gebrachten Frau Backhaus bekannt, ſondern 
auch geſtanden, auf ſeiner Flucht von Altona 
nach Dresden zwiſchen Möckern und Zerbſt 
einen Reiſegefährten, deſſen Perſonalien noch 
unbekannt ſind, erſchoſſen zu haben. 

Peſt, 6. Dezember. Das Bezirksgericht 
verurtheilte den früher an der Peſter und jetzt 
an der Dresdener Oper angeſtellten Tenoriſten 
Karl Burian wegen Kontraktbruchs zu einer 
Strafe von 50.000 Kronen. 

Meerane, 6. Dezember. Der Raths⸗ 
förſter Stiller hierjelbft hat am Donnerſtag 
Abend ſeine frühere Braut Frieda Fickert, die 
Tochter eines Fabrikanten, durch Revolver⸗ 


Frl. Schwahn; Bauarbeiter Tornow mit Frl. Voigt; 
Arbeiter Sabin mit Frl. Dittkriſt; Arbeiter Beyer 
mit Frl. Marx; Tiſchler Piecholy mit Frl. Mito⸗ 


laje zyk; Arbeiter Lüdtke mit Frl. Wegner; Kutſcher 
Villet gen. Marzahl mit Frl. Litfiel; Zimmermann 


Jahnke mit Frl. Pfuhl. 
Todesfälle: g 

Hausbeſitzer Eick; Sohn des Arbeiters Schlutt; 
Sohn des Schnitters Zagan; Tochter des Händlers 
Leiß; Tochter des Comtoriſten Lemcke; Sohn des 
Schloſſers Bartel: Tochter des Arbeiters Wendland ; 
Sohn des Schneiders Blieſe; Sohn des Kaufmanns 
Schultz; Kaufmanns⸗Wittwe May, geb. Müller; 
Sohn des Tiſchlermeiſters Sternke. 
Famitien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Eigenthümer Carl Fiſcher [Eichhof!. 
Lehrer em. Carl Weber, 74 J. ([Gambin]. Paſtor 
em. Ernſt Schönberg, 62 J. [Stolpl. Frau Henriette 
Kubaſch geb. Kramer, 75 J. Auguſtfeldel. Wittwe 
Amalie Tauchert geb. Falkenſtern, 79 J. [Prenzlau]. 


G. Grote’fche Verlagsbuchhandlung in 
rlin SW. 46. 

Soeben wird ausgegeben das fünfzehute 
Tauſend von 


Zulius Wolff: 
Die Hobkönigsburg. 


— 


Eine Fehdegeſchichte aus dem Wasgau 
(Roman). Preis gebunden 6 Mark. 
Ferner erſcheint ſoeben: 
Eufemia von Adlersfeld⸗ 
Balleſtrem 


Kaiſerin Auguſta. 


Ein Lebensbild. 


Mit vielen Porträts und geſchichtlichen Illu⸗ 
ſtrationen und mit Zeichnungen von Alexander 
Frenz. A 
Lexikon⸗Oktav. Preis gebunden 10 Mark. 
Ein vaterländiſches Gedenkbuch fürs deutſche 
Haus, beſonders geeignet als Weihnachtsgeſchenk. 


ausrechnete. Die Eiſenbahnverwaltung ſuchte der Letzlinger Hofjagd theilnehmen. Dagegen 


Grunde, v. N. nach einer anderen Richtung entzündung, die ſich der Kaiſer während ſeines 
entgegen. Der Geſchädigte brauchte dringend Fagdaufenthaltes 8 en 
Geld, und die Eiſenbahnverwaltung gab ihm hat, noch nicht völlig behoben zu ſein. A 


Mark. Bevor man zu einer Entſcheidung über |troje Kohler auf dem Schulſchiffe „Stein“ in 
den ganzen Anſpruch kam, trug ſich auf dem Neapel angekommen. Der 
Lehrter Bahnhof eine ähnliche Geſchichte zu. dem Lloyddampfer „Sachſen“ 
übergab die Ver- land mweitertransport werden. N 
waltung die ganze Angelegenheit der Kriminal⸗ aus Wilhelmshafen ſind bereits nach Genua 


polizei, und dieſe ſtellte denn auch feſt, daß v. N. e 7 h 2 2 - 
ein Schwindler ſei, und verhaftete ihn und jei- zu überwachen. 8 Pe 3 IR rin 121,00 bis 3 
nen Komplizen, den Kellner Hoffmann. Wie aus Madrid gemeldet wird, hielt!“ : Br * = 

Magdeburg, 7. Dezember. Einen!geifern das neue Kabinet einen Miniſterrath 8 
grauenvollen Selbſtmord verübte geitern| ab, um ſein Programm ſeſtzuſtellen. Es ver⸗ 5 Weltmarktyprelſe. 8 
Nachmittag der hier wohnhafte Tapezierer spricht, die öffentliche Meinung zu reſpektiren, Es wurden au 6. Dezember gezah't Toto 


per Pfd. 1,20 % offerirt 


. . 

e Rhein. Rotwein Bock-Brauerek 
ſowie für 1 und Blutarme ſind Täglich: 3 
folgende Marken hervorr. geeigı. 791788 7 
1900 Linzer Burgunder Nr. 1 50 Pfg. Thealer⸗ und Spezialitäten» Vorſteflung. 5 
1900 Linzer Burgunder „ 11 = 7 {ver Fl. excl. Montag, den 8. Dezember 1902; l 
1900 Dattenberger P 3 N 7 

Rur eigenes Produkt und Originalgewächſe. Seine Frau in spe. 

In Fäſſern von ca. 30 Ltr. 3. an sis mebr A f 1 ri 
pro Ltr. empfehlen Hans Oehmen o. 4 
Weingut Linz a. Rhein. nr. | 


ASTHMA «KATARRH 


I Man verlange die nebenstehende Unterschrift aufJeder Cigarette. 


Fra Diavolo 


ſchüſſe zu tödten verſucht und dann ſich ſelbſt er⸗ 
ſchoſſen. Man fand Stiller todt vor, während 
das Mädchen zwar noch lebte, aber ſchwer ver⸗ 
letzt war und ſofort ins Krankenhaus geſchafft bereits mehrere Opfer gefordert, ebenſo auch 
werden mußte. Am Sonnabend ſollte die in der Provinz. Die Noth unter den Arbeits⸗ 
Hochzeit des Mädchens mit einem Ingenieur er ee 
ſtattfinden. loſen wächſt immer mehr. Mehrere hundert 
Er ET, Reſerviſten, die aus Südfrankreich zurück⸗ 
gekehrt und jetzt ohne Arbeit ſind, durchzogen 
geſtern die Straßen und hielten unterwegs 
eine Kollekte für ſich und ihre Familien ab. 
Newyork, 8. Dezember. Die Stadt iſt 
von einer neuen Kohlennoth bedroht. In letz⸗ 
ter Woche find die Kohlen un 1½ Dollars pro 
Tonne geſtiegen und koſten heute 14 Dollars; 
zu dieſem Preiſe ſind ſie aber kaum zu erhal⸗ 
ten. Im Kleinhandel werden die Kohlen mit 
25 Dollars pro Tonne bezahlt. Es ſind nur 
geringe Vorräthe vorhanden und die Geſell⸗ 
ſchaften verſichern, daß das Maximum der 
Produktion erreicht ſei. Man befürchtet Preis- 
aufichläge ähnlich denen während des jüng⸗ 
ſten Streites. 
Halifax, 
Eiſenbahnunglück 


Telegraphiſche Depeſchen. 


London, 8. Dezember. Die Kälte has 


Allerlei Heiteres. 
Beſuch: „Da leſe ich eben in der Zeitung, 
daß wieder ein Kind eine Nähnadel verſchluückt 


hat!“ — Hausfrau: „Dieſe leichtſinnigen 
Eltern! Bei mir kommt nie eine Nähnadel 
ins Haus!“ 

(Geſteigerte ſächſiſche Liebesbezeichnun⸗ 
gen.) „Mei ſcheenes Freilein, mein ſihſer 
Aengel, mein allerliebſtes Buddhihnhchen, mei 
kleenes Wärmchen, i du verflirdes Schind⸗ 
luderchen, du raubſt mer meine ganſe Ruhe.“ 

(Nicht ſehr ſchmeichelhaft.) Rechtsanwalt: 
„Alſo beleidigt hat Sie der Kloſterbauer, und 
was hat er denn zu Ihnen geſagt?“ — 
Schneider: „Ich ſei ein rechtes Kameel und 
ſoll zu meines gleichen gehen!“ — Rechts- 
anwalt: „Und was haben Sie dann gethan?“ 
— Schneider: „Mein erſter Gang war hier- 
her zu Ihnen!“ 

(Unbedacht.) Metzger: Haben Sie Auf⸗ 
träge für uns heute, Madam? — Kürzlich ver⸗ 
heirathete Frau: Ja, die Kalbsleber, die Sie 
vorige Woche brachten, war ſehr gut. Ich 
möchte wieder welche, aber ich muß bitten von 
demſelben Kalb, mein Mann iſt darin ſehr 
eigen. 


5 
1 
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8. Dezember. Bei einem 
auf der Linie Salifar- 
Montreal wurden 7 Perſonen getödtet und 
12 verletzt. Die Lokomotive entgleiſte auf noch 
nicht aufgeklärte Weiſe, worauf die nachfolgen⸗ 
den Wagen über ſie ſtürzten. Der Lokomotiv⸗ 
führer wurde getödtet. Der Heizer wurde meh⸗ 
rere Meter weggeſchleudert, er kam aber mit 
einer Ohnmacht davon. 

f Boͤrſen⸗ Berichte. 
Getreidegreis Nolirunge: dee Landwirt ⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 8. Dezember 1902 wurde file inläu⸗ 
diſches Getreid: gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Er utttelung.) Rogen 
132,00 bls —,.—, Weizen 146,00 bis 148,00, 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer 
Rübſen Kartoffeln 


F 


Neueſte Nachrichten 
Berlin, 8. Dezember. Der Kaiſer hatte 


eine Beſprechung mit dem Reichskanzler Gra⸗ 
fen von Bülow. Er wird diesmal nicht an 


+ 


. 


1 


2 1 we 


wird auf das Erſcheinen des Kronprinzen ge- 
rechnet. Darnach ſcheint die leichte Augen⸗ 


— nn 


= 


7 7 


in Oberſchleſien zugezogen e . 


99 


52 | 


Wie aus Rom gemeldet wird, iſt der Ma⸗ Ergänzungsnotirungen vom 6. Dezember 

Platz Berlin, (Nach Ermittelung.) Rog zen 
136,00 bis —, Weizen 154,00 bis —,—, 
Gerſte —— —.— Hafer 145,00 bis 


7 


2 7 
Platz Danzig. Roggen 126,00 bis —.—, 


Der Mörder wird auf 
nach Deutſch⸗ 
Drei Matroſen 


bis 


abgereiſt, um Kohler auf dem Rücktransport 


aber auch die Ordnung energiſch aufrecht zu Berlin in Mark per Toune it, Fracht, BR! 1 1 


erhalten. Die Preſſe verhält ſich im Allge- Speſen in: 5 . A R 4 
meinen abwartend, einige Blätter ſind ziem⸗ Newyork. Roggen 77 Weizen 161,50, . 
lich ſkeptiſch, andere hoffnungsvoller. a ho HA 1 
Paris 8. Dezember Der „Gaulois“ Fien. Kaen 149 . Men 107,5 3 
beklagt ſich über ein Vorkommniß, das ſich ga. Roggen 149,25, zen 167,75. | 
geſtern in der militär-bolgtehniihen Schule M* 
er, 8 8 E agdeburg, 6. Dezember. Rohzucker. 
abipielte. Der stommandeur nahm den fe done 1. Brobutt, Bene ad 3 
Sonntags-Appell ab, ohne den Kadetten zu fob Hauburg. Per Dezember 16,50 G., 16,70 B., 3 
geſtatten, ihre Winterkleidung anzulegen, ob⸗ per Januar⸗März 16,70 G., 16,85 A. per April 1 


gleich 7 Grad Kälte herrſchten. Die Folge 
war, daß mehrere Kadetten erkrankten und 
ins Hoſpital gebracht werden mußten. 

Madrid, 8. Dezember. Santhey⸗ 
Guerra wurde zum Präfekten für Madrid er⸗ 
nannt. Der Gouverneur der Bank von 
Spanien, Metta, hat ſeine Demiſſion ein⸗ 
gereicht. 

Barcelona, 8. Dezember. Die Po⸗ 
lizei verhaftete geſtern drei Anarchiſten, welche 
Pamphlete vertheilten. Ferner wurden eine 
Anzahl Maueranſchläge entfernt, worin zum 
Aufrühr aufgefordert wurde. 

London, 8. Dezember. 
Telegramm berichtet, daß, entgegen ander⸗ 
weitigen Meldungen, der kolumbiſche Ge- 
ſchäftsträger in Waſhington bis jetzt noch nicht 
die Erlaubniß erhalten hat, den Panamaver⸗ 
trag zu unterzeichnen. Die Verhandlungen 
werden noch fortgeſetzt. 

London, 8. Dezemder. Die Morgen⸗ 
blätter berichten, daß das Oberhaus morgen 
die Berathungen betreffend das Unterrichts⸗ 
geſetz fortſezen werde; es find bereits von 


16,80 G., 16,90 B., per Mai 16,95 G., 17,00 
B., per Auguſt 17,05 G., 17,40 B., per Oktober⸗ 
Dezember 18,50 G., 18,60 B. Stimmung ſtetig. 
Bremen, 6. Dezbr. Börſen⸗Schlutz⸗Bert gt. 
Schmalz ſehr feſt. Loko: Tubs und Firkine 
59,25. Doppel⸗Eimer 60,00. Schwimmend De 
zember⸗Lieferung: Tubs und Firkins — BE 
Doppel-Eimer — Pf. — Speck ſeſt. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Dienſtag, den 9. Dezember 1902. 
Etwas milder, ſtark wolkig; Neigung zu Schuee. 


* l 
+ * 

1 Eudfruchtforb 
(als Geſchenk paſſ.) enth. 1 Pfd. Traubenroſinen, 
1 Pfd. Krachmandeln, 1 Pfd. Smyrna⸗Feigen, 
1 Carton Marocc.⸗Datteln, 1 Pfd. Calif. Datteln, 
1 Pfd. Neap. Haſelnüſſe, 1 Pfd. Wallnüſſe und ca. 
18 Apfelſinen u. Mandarinen (alles a. Qualität) 
AH fre. Süße Apfelſinen Poſt⸗Colli ca. 35 Stck., 
extra große ca. 34 Std. / 2,75 fre. Süſſe Man⸗ 
darinen in hübſch aufgemachten Kiſten ca. 50 Stck. 
(als Geſchenk paſſ.) / 2,75 fre. 10 Pfd.⸗Kiſte 
ſüße Tafel⸗Trauben % 4.50 fre. Friſche Ananas 
per Stck. ‚Ib Preisliſte gratis u. franco. 
Th. Schürmann, Verſandhaus, Hamburg 28 


Ein Dalziel⸗ 


liberaler Seite Reſolutionen eingebracht, welche 
gegen das Geſetz proteſtiren. 


2—3 


5 
über 70.00 


7 — 
tast 8 


Alte Brab. Sardellen, Bellevue-Thea 


Dienſtag geſchloſſen. 


—— — 


ler. 


@tto Winkel, Breite. 11. |Somertag, Alt = Heidelberg. 
e = a Ra ge Sonnabend: Bons ungültig. 


Freitag: 


Für Freunde und Kenner Kleine Preise. 


Die drei Grazien. 


Garant.: Zurückn. auf unſ. Koſten. 


D' Kochelſee'r. 
Anfang 8 Uhr. —— Anfang 8 Uhr 
u reiſe wie bekannt. X 


Coniralhalien 


Nur noch wenige Tage 
das gegenwärtige 
Senſations Programm. 


D Bekämpft durch A 

ie Gr AN r ESE IS 
Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 

Inallın Apoth.Sebachiel 2 . La gte: 20. r. St-Lazare, Paris. 


| 
| 


Stadt - Theater. \ 
Dienftag: il. Serie. Bons gültig. 
Fra Diavolo. 
Albert Schott a. D. 
Mittwoch: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 


Der Freischütz. 


re . Einlaß 18. Laſſe 7 Uhr. 
Donnerſtag: IV. Serie. Bons gültig: Anfang 8 Uhr. 8 m . 


Heimath. 


Ich empfehle aus meinem reichhaltigen und mit zahlreichen Neuhelten ver⸗ 
ſehenen Lager: 


aus garantirt echtem 
empfehle ch | Portetrefors . Seehundleder, 
a in anerkannt grösster und schönster CS fe aus einem Stick und ohne Naht 


D. 5 
2 ea 


Auswahl: gearbeitet, enthaltend eine große weite 0 
ſche für Courant, vier kleinere Taſchen, 
ertige Inlets u. Bezüge. Ta i 
7 ge J zug Spariersiüeke Zu. Schnupftabakdosen ſewie befrmderen Sefaratverechluß far 
Fertige Laken. 805 e Silber-, r m L in Schildpatt, Horn u. Papp- 2 in fünf verſchiedenen Größen (auch 
| solddouble- und Horngrifien, | mache. ür Damen) zu 3.00, 3.50, 5.00, 5.50 
ertige emden und sowie hochmoderne Natur- ö 
8 95 8 l stöcke in billigster wie nuch Feuerzeuge | — : und 6.00 ME. 

Beinfleider feinster Ausführung. u N en e ; a. „ ka über⸗ 

in Flanell und Tricot. Tabakspfeifen Hartgummi. aupt in dieſem Genre exif irt. 

* 0 in 400 verschiedenen Länge Sohwedenhülsen, Ferner neu: r ies aus Saffi 
Blaugrau⸗Flanell 00 verschiedenen Längen eig erer; Portemonnaies beſtem S ffianleder, 
gend = Cigarrenlöscher, ganz nach demſelben ſo beliebt gewordenen Muſter gearbeitet, gleichfalls außer⸗ 
zu Hemden, 3 3 en Cigarettenmaschinen, ordentlich ha'tbar zu 3.00, 4.00, 4.50 und 5.00 Mk. 
esundheitspfeifen. 8 1 f 
krumpffrei. | es Maaschetten- u. Kragen- BER” Berner non: Portemonnaies aus echtem Juchtenleder, 
Tschibuk's knöpfe ebenſo gearbeitet, äuſer t haltbar und elegant, beſonders für Damen geeignet 
. ae in Elfenbein, Bein u.Steinnuss, zu 3.00, 3.50, 5.00, 5.50 und 6.00 Mk. 
Kinderwüſche Shagp feifen Zahnstocher, Zahn-, Nagel- u, Jedes dieſer Portemonnaies iſt, um Verwechſelung mit minderwerthigen Fabrikaten 
in e Meg, ir + Taschenbürsten, Löffel, vor ub engen, mit meiner Firma geſtempelt. Allein⸗Verkauf Für Stettin und Pommern. 
Auswahl in Bruyere-Holz mit u. ohne esser, Gabel d Salat- 

in größter 5 ab Trockenraucher-Systeme, scheeren in Horn, Beinlödel. Portemonnaies in R ind⸗ und Kalbleder in allen Größen und 


Facons, ſchwarz und farbig zu billigſten Preiſen. 


Damenportemonnaies in Meinen und langen Fagons, billigſte und 
beſſere Waare. 


Beutel, Doppelbentel, Sportbeutel und Geldtäſchchen. 
IB. Grassmann, 


Breiteſtraße 12, 
? Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗ Wübeinhren. 3. — 


5 
zu ſehr billigen Preiſen. Ci arrens ilze Ci ff il Frisir- und Staubhkäm we, 
9 p 1 u. gare sp zen Tasehen- und Bartkämme, 
in echt Meerschaum,B ernstein, Silber, Oliven- Schach- und Damenbretter 
und Weichselholz sowie Domino-, Schach- und Damenspiele, 
vom billigsten bis zum feinsten Genre, | Würfel u. Würfelbecher, Billardartikel, Schirm- 
u.Stockständer,Zeitungshalter,Stammtischdosen. 


MN 
+ 
Lcbede == Rauchgarnituren, == Jaedstühle und Wildlooken. 


M if na ts⸗ Hirsch- und Reuköpfe mit und ohne Ceweih, sowie Th’ere und Tajerköpfe uller Art. 
4 ) Er Schädelechte Rehkronen und Hirschgeweihe in grosser Auswahl. 


Besonders mache auf meine reichhaltige Ausstellung in Terralith-Nippfiguren und Thiergruppen 


a sowie Atrappen aufmerksam 
Geſcheule ent Me Kayser, Be ta 


in großer Auswahl empfiehlt: BETT I —— 
W. Fass, Vogelhandlung, Reifschlägerstrasse 9, am Heumarkt, Envanz von der Schuhstrasse, nu DE — 2 
ELTERN ENT EEE . Gegründet 1875. Feruſ, e 3092 


Falkenwalderſtr. 132. 


— one Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


Als passende Weihnachtsgeschenke empfehle ich in größer Auswahl von der einfachſten bis zur reichſten Ausführung 
empfehlen wir unſere feinſten Parfümerien, Toiletteſeifen, Taſchentuchparfüms ꝛe., zu den allerbilligſten Preiſen. Specialität: Compl. Wohnungs⸗Einrichtungen 


Grete usw. RI. Preise. 


- men — - 1 und in . 1 in a Preislagen. in allen Sthl⸗ und Holzarten. 

R us un erer reichen Auswahl heben wir hervor: * N 5 

—.— Thridace-, Bouquet-, Violet-, Alpenkräuter-, Emil Kircher 5 
dern und e nt Benzoe-, Lano in-Seifen, Teutsche National- Tiſchlermelſter, 


n Tahre Catanlie. 


N 3 29 30, 585 II. u. III. Etage. 


Nur die Harke „Pfellring“ 


Toilette-Seife, Neutrale Toilette-Cr&eme-Seiie.| 
Seinfte Ex raits aus friſchen Blüten, as: = 
Violette, Reseda, 


Versand gegen Nachnahme. 

STETTIN 

15 KUSANKE, Pardon 
Uur- und Chronometermacner 30. 

Preisliste. 


Perlansen Nie neuss. 


Eu Fee 8 ring flowers, Rose, gibt Gewähr 5 die Aechtheit unseres E 
VE Lanlin Taeter Annie 
V Fe nat, Schindler & Muctzell, ‚Pfeilring“ Lanolin- Cream 
Firma zu achten. C din er N 430 (zei, W ; und w een zurück. 


. 
In PEN 


Schu 


Grösstes Specialhaus 


für 


mmef und Seidenwaaren 


der Provinz Pommern. 


Besonders preiswerte Testgeschenke! 


keinwollene Cheviois und Kammgarne . Mtr. 0,60—1,%0 Mk. f Schwarze moderne Alpaccas und Mohairs Mir. 0,5 —1,%0 Mk. 
llomespuns und Zibeline, 110 cn bras . . „ 100150 „ Schwarze reinwollene Cheviots u. Crepes „ 0.75.5 

Reinwollene schwere Costume: (aeſlots. 90.5, Schwarze reinwol.ene Prises u. Jaqnards „ LIU 
Gemusterie Prises und 7 bahn 0500.75 „ Fehwarze reinse d. Merveilleux u, Damasie „ 1.35 —2.5 „ 
Gestreifte ud k Tire Blusensto' e. „ 05-15 „ Farbige gemusterte Seidenstofle .. „ 0.75 — 2.50 „ 
Jaspirte Loden- und Zibelinestole . .. „ 0.50 — 1.25 „ | Entzückende reinseidene Blusenstreifen , „ 1.50 — 1.80 „ 


Baumw. waschechter Crepe Medea u. Royal „ 0.40 — 0.55 „ | Prima Velouruntorröcke mit Langueiten S ck. 7520 „ 


Hervorragende Neuheiten für Brauf-, Strassen- und 
esellschafts-Toilelten u. bedeutend ermässigten Preisen! 


Lanotin-Fabhrik Martinikenfelde,. 


* ſtock. n Timmermann, 
B Tu! Pam . 
nmel ö = 


Vertaufslager: nee Nr. 1112 


Ecke Gr. Wollweberstr. 


- Fernspreeher 1210. 


Obere Rreitestrasse 2. 
Fernsprecher 1210. 


